gs etz 


ve Pirat 


115 
ritt & 6.8. 
115 


8 bei Herrn Ch. Spinkler, 
Mark t⸗ u. Friedrichſtr 4; 
in Grätz bei Herrn . Slreifand? 
5 in Frantfuet a. Mr: 

Rense & Es. 


1.424. 


e Andes ent enf test agi 

„Deinende Bett zeträgt viertelie9 0 

fen 1 Tölr. für ganz Preußen 1 ß. 

BeRstiungsn nehmen alle Voftsnftalten 3 
7 n. 


ee — 


, Abonnements Einladung. W 


orgen⸗Ausgave. 
— 


i er 
idſiebzigſter 
Sonntag, 21. Juni 


(Erezeink täglich drei Wal.) 


— 


— — 
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Poſen, im Juni 1874. 


Gleichzeitig erlauben wir uns, das auswärtige Publikum darauf auf 


ments ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals geſcheh 
werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrückli 


duard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 
i f H. Hummel, Breslauerſtraße. 5 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr 


J lien blätter 
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> Nach dem Kampfe. 


Auf Regen folgt Sonnenſchein, pflezt man zu ſagen, und nach 
Sturm und Kampf muß Ruhe walten. Wie wenig richtig und zu⸗ 
treffend dieſe alten ſchönen Sätze in unſerer modernen Zeit geworden 
find, davon legt der gegenwärtige Zuſtand Frankreichs das beredetſte 
Zeugniß ab. 5 

Die gewagteſten Stgatsexperimente haben ſtattgefunden, das Land 
in Aufregung verſetzt, um ſchließlich in einem kläglichen Kammerbeſchluß 
ihr Ende zu finden. Nach dieſem allgemeinen Fiasco, ſollte man mei⸗ 
nen, würden die Parteien ernüchtert zurücktreten, ſich ſammeln und, 
us der Noth eine Tugend machend, dem Lande Zeit geben, ſich zu 
holen und darüber ſchlüffig zu werden, welcher der ihm fo ſtürmiſch 
angebotenen Staatsformen es ſich am liebſten anvertrauen möchte. Lei⸗ 


heiten einen geradezu exaltirten Patriotismus an den Tag legen, wirk⸗ 
ch vaterländiſchen Gemeinſinn nur ſo lange, als die Anforderungen, 
elche derſelbe an fie ſtellt, nicht mit ihren Sonder⸗ und Partei⸗ 
tereſſen kollidiren. 

Nach dem Kampfe vom vorigen Montage, der weder für Sieger 

noch Beſiegte Vortheile brachte, wohl aber das politiſche Parteileben 
Frankreichs in den Augen des Auslands diskreditirte, zählen jetzt die 
Gegner ihre im Streite verlorenen Tosten, Vermißten, oder Deſer⸗ 
teure und ermangeln dabei nicht, entweder ihren „Sieg“ mit hochtönen⸗ 
den Worten in die Welt hinauszupoſaunen, ihn als entſcheidendesfRe⸗ 
ſultat auszugeben, oder auf der anderen Seite ihre Niederlage zu be⸗ 
ſchönigen und ihre Verluſte auf den traditionellen einen Todten zu⸗ 
a rückzuführen. 
1 Bei dieſem Treiben ſekundiren natürlich die pariſer Journale nach 
Kräften. Man macht der Welt weis, daß die Sieger Alles gewonnen 
und die Geſchlagenen Nichts, oder fo gut wie Nichts, verloren hätten. 
Man betreibt alſo die Dupirung des Landes ſyſtematiſch, zaubert den 
Leichtgläubigen und Sanguiniſchen der Parteien Gebäude von lauter 
Illuſionen und Truggebilden vor's Auge und täuſcht fie damit ſo 
lange, als es eben geht, d. h. bis neue Thatſachen eintreten, die das 
mühſam aufgerichtete Gebäude über den Haufen werfen, den Ge⸗ 
täuſchten die Augen öffnen und fo das Land von Neuem dem unſeli⸗ 
gen Wirrwarr des kampfmäßigen Parteigetriebes preisgeben, aus dem 
es dann nur — durch einen Staatsſtreich, der möglicher Weiſe ſogar 
zu blutigen Zuſammenſtößen führen dürfte, erlöſt werden kann. 


Man lebt jetzt in Frankreich einzig und allein von dem, was die 
Parteiorgane dem Publikum mitzutheilen für gut halten, man regt ſich 
darüber auf, anſtatt die allernächſt liegenden Dinge mit nüchternem 
Berſtande in's Auge zu faſſen und ſich zu fragen: Weßhalb dieſer 
ugeheuere Lärm um die bloße äußere Staatsform? Bieten unfere 
letzigen inneren Zuſtände fo wenig Garantie für das wirthſchaftliche und 
politiſche Wohl des Volles, daß wir nur von ſofortiger Beſtätigung der 
Republik für alle Zeiten, oder ſofortiger Errichtung einer Diktatur, mag 
ſie nun Napoleon IV. oder fonft wie heißen, Heil zu erwarten haben? 
3 It die politiſche Freiheit des einzelnen Staatsbürgers gefährdet, drückt 
eine zu große Steuerlaſt ſeine Schultern, herrſcht ein polizeiliches De⸗ 
unziations⸗ oder Schikanirungsſyſtem im Lande, hemmen hohe Zölle 
ie freie Entwickelung des Handels u. ſ. w.? 

Um all' dieſe in erſter Reihe wichtigen Punkte kümmert ſich die 
ſtanzöſiſche Nation im Augenblicke gar nicht, fie will durch die Re⸗ 
publikaner oder die Bonapartiſten geſchützt fein und — weiten wir 
arauf! — kein einziger Franzoſe weiß zu ſagen vor wem. 

Ein ſolches Volk iſt zur Republik nicht gemacht, es verfällt früher 
oder ſpäter einem Diktator — ſei es einem republikamiſchen oder einem 
j baiſerlichen. Je toller die Demagogen dagegen ankämpfen, deſto näher 
rückt der Tag der Entſcheidung. 

„ Wir ſehen dieſem Kampfe einer mächtigen Nation, welcher die 
Kulturwelt ſo manche Förderung verdankt, nicht ohne Theilnahme zu. 
wäre uns lieber, in Frankreich einen friedlichen, in Handel und 
bewerbe ruhig ſchaffenden, in Kunſt und Wiſſenſchaft ſtrebſamen 
Nachbar zu machen. Da aber die franzöſiſche Nation nicht gut Ruhe 


1 


bezeichnete neulich ein 


er beſitzen die Herr en Fran zoſen, die bei allen anderen Gelegen⸗ 8 


halten kann, fo iſt es uns immer noch lieben, die franzöſiſche Nation 
befehdet ſich ſelbſt, als daß fie unſeren Frieden ſtört, 

Aber nicht nur eine Friedensbürgſchaft ſind die gegenwärtigen 
Zuſtände in Frankreich, ſondern auch eine vorzügliche Förderung der 
Konſolidation des deutſchen Reiches. In Elſaß Lothringen werden die 
Zwiſtigkeiten jenſcits der Vogeſen mit der lebhafteſten Theilnahme 
verfolgt Eine Korreſpondenz HB den Reichslanden giebt davon fol⸗ 
gende Darſtellung: N 8 

Gambetta zählt hier viele begeiſterte Anhänger, die Bonapartiften 
bedeutend weniger, fett die den klerikglen Einfluͤſſen zugänglichen Fa⸗ 
milien vollſtändig in das Lager des Zukunf königs Hein ich F. über⸗ 
gegangen und. Man fürchtet ſehr das Emporkommen der Napoleoniden. 
Den Eindruck, den dieſe Eventuglität auf viele Elſäſſer machen würde, 

N 0 angeſehener Bürger einer leinen Stadt, feines 
Zeichens Republikaner, indem er dem; pondenten des „Schw. M.“ 
egenüder ſich emphatiſch äußerte: „ n Napoleon IV. in Frank⸗ 
reich auf den Thron kommt, fo ſteige ih auf 
mit lauter Stimme: Hoch Kaiſer Wilhelm!“ Das mag wohl ein 
Verſprechen ſein, deſſen Erfüllung auf ſich warten ließe; Thatſache iſt. 
daß die häßlichen Vorgänge in Verfafkles, das 
unabſehbare Parteigewirre gegenüber dem 
ruhigen Fluſſe der Dinge in Deutſchland ihre 
leiſe Wirkung auf die Gemüther nicht verfehlen. 
Die elſäfſiſche Preſſe im Lande und die von Elſäſſern beeinflußten 
Organe an der Grenze ergreifen ſämmt ich die Gelegenheit, um das 
Kaiſerreich für die Abtrennung von Elſaß⸗Lothringen verantwortlich 
u machen. So ſchreibt der in Nancy erſcheinende „Courrier de la 
Moſelle“: „So lange wir leben, wir Elfäffer und Lothringer, werden 
wir nicht aufhören, wezen unſeres Unglücks Rechenſchaft von cuch zu 
fordern“ u. ſ. w. — Wie ſehr, beſonders in den politiſch un⸗ 
gebildeten Kreiſen, das Wiederkommen der Franzoſen fixe Idee iſt, 
dafür ſprechen zwei Geſchichtchen, für deren Wahrhafligkeit ver Kor⸗ 
reſpondent des „Schw. M.“ einſtehen zu können verſichert. Jüngſt wur 
hier großes Nachtartilleriemanbver auf dem Polygon. Als der 
Donner der ſchweren Geſchütze ertönte, ſtürzten die Leute aus den 
kleinen Kneipen der Langenſtraße auf die Slraße, im Wahne, die 
Franzoſen ſtünden ſchon vor dem Mezgerthor. — Eine Dame, den 
log. gebildeten Ständen angehörend, weigerte ſich beharrlich, bei Be⸗ 
ginn der warmen Zeit Sommerkleider machen zu laſſen, da ja doch, 
ehe die Forts vollendet ſeien, die Franzoſen kämen, es eine Belagerung 
gebe, und man in den Kellern Sommerkleider nicht brauche. 

Angeſichls der realen Erſcheinungen werden ſolche Phantaſtereien 
wohl allgemach vergehen. H. 


Wenn wir früher auf die unheilvolle Verquickung zwiſchen 
der „polniſchen Kirche“ und dem „katholiſchen Po⸗ 
lo nismus“ hinwieſen, fo pflegte der „Dziennik Boznansti” Alles 
zu thun, um eine Klärung der Sachlage zu verhüten und die Köpfe 
im nationalreligiöſen Duſel zu erhalten, der nöthig war, um bei den 
Wahlen die Unterſtützung der Bauern zu haben. Jetzt, da die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft der Ultramontanen den Herren Nationalen verderb⸗ 
lich iſt, fangen ſie an, ihre Bundesgenoſſen von ehedem zu ſchmähen, 
daß dieſe den Weg gingen, der ih em Weſen entspricht, anſtatt zu thun, 
was dem Polenthum genützt hätte. Seltſame Käuze! Recht bezeich⸗ 
nend für dieſe Stimmung iſt eine Auslaſſung des „Wiarus“, welcher in 
ſeinem Aerger nicht nur den päpſtlichen Klerus ſcharf kennzeichnet, ſon⸗ 
dern auch merkwürdige Eingeſtändniſſe über die eigene Partei macht. 
Aber trotz ſeines Grolls kann er ſich felbit von dem Vermiſchen reli⸗ 
giöſer und nationaler Anſchauungen nicht befreien. Das Blatt ſchreibt: 

Die Situation, in welche heute die Kirche und unſere Geiſtlichkeit 
gerathen iſt, iſt eine Folge der falſchen Politik, von welcher 
diejenigen geleitet wurden, 
Gottes mit weitlichen Ausſichten und Rückſichten vorgifteten. () 
Die Loſung zu dieſer Richtung iſt von Oben, alſo von Rom ausge⸗ 
gangen. Unſere ihren Traditionen treue Geiſtlichkeit richtete ſich ge- 
horſam nach den Befehlen ihter Führer, welche die hieſigen Verhäll⸗ 
giſſe gar nicht kennen und nicht wiſſen, welchen Eventualitäten fie 
Millionen von Gläubigen durch einen politiſchen Kampf, in dem ſie 
unterliegen müßten, da ſie ihn nicht im Namen göttlicher Ideen, ſon⸗ 
dern nur aus Hochmuth und Verlangen nach weltlicher 
Herrſchaft führten, ausſetzen. Deshalb iſt bei de! Völkern, welche 
ſo gewaltſam und leidenſchaſtlich zu: Verthridigung aufgefordert wor⸗ 
den, nur an der Oberfläche eine m Hot daß zu verſpüren, das Mark 
derſelben zeigt ſich gleichgiltig. Rom hat das Signal zu dieſem Kampfe 
gegeben, ſeine Politiker haben auch bei uns dieſen Kampf zur gegen⸗ 
wärtigen Situation geführt, aus Rom mußte nun auch die Lo 1015 
ausgehen, wie aus dieſer fatalen Lage herauszukommen ſei. Deshal 
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Die Expedition der Pofener Zeitung, Wabemeſnnß is 
merkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General-Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonne⸗ 
en muß, um eine vollſtändige Lieferung aller Nummern ſicher zu ſtellen. Bei verſpäteter Beſtellung 
chem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. . 
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fordern wohl auch die kirchlichen Blätter dazu auf, daß Niemand 
jelöftftändig handeln, ſondern die Befehle von Oben abwarten ſoll? 
Ob mit Erfolg? Der 19. Juni, der für unſere polniſche ) Kirche 
verhängnißvolle Tag, iſt bereits Rkommen, aber aus Rom hört man 
leider nichks, Dort kümmert man ſich gewiß wenig darum, ob Mile 
lionen von Thalern, welche der polniſchen Kirche () gehören, in 
deutſche Verwaltung übergehen; und das Rom fo treue und von Rom 
ausgenutzte Volk wird ein ſchlimmerer Schlag treffen, als bei der 
erſten Sequeſtration der Kirchengüter. Verurtheilen wir demnach 
nicht die niedrigere Geiſtlichkeit, welche in dieſem Kampfe den Beweis 
geliefert hat, daß fie in Gehorſam und mit Ausdauer zu ihrer Fahne 
ſteht, verurtheilen wir nicht einmal die Schuldigen, welche durch 
ihren Einfluß in Rom das geiſtliche wie weltliche Polen vor der 
ſchrecklichen Kataſtrophe und hren Folgen hälten bewahren können; 
dieſem oder jenem die Schuld zuzuſchieben, hilft jetzt nicht mehr, wo 
man — an die Nettung denken muß. Sind in dieſer 
Hinſicht irgend welche Schritte in Rom geſchehen, 
bat man dort dic Gefahr des doppelten Sturzes der Na⸗ 
tio nalität und der Kirche, wenn es zum Aeußerſten komme: 
ſollte, 80 Mögen darauf diejenigen antworteß, deren Pflich 
es war, Rom zu bitten, den Aermſten unter den Armen, 
d. i. den Polen, die verlangten Opfer zu erlaſſen. 7 

Einen anderen Ausgangspunkt gab es nicht 
und giebt es auch heute nicht! Wir find der Politik 
Roms überantwortet worden (), Rom müßte uns fo ſchleu 
nig wie möglich aus dieſer Situation befreen, wenn auch nur ein 
Funken von Wahrheit in dem von den irreleitenden kirchlichen Bläk⸗ 
kern mit ſolcher Entſchiedenheit gepredigten Grundſatz vorhanden iſt, 
daß der Katholizismus unſer einziger Schild und 
Rettungsanker iſt. 5 = j 
Oft haben wir für die Kirche im Kampfe mit Heiden und ſchlech⸗ 
ten Chriſten unſer Blut vergoſſen, viel Nachtheile haben wir Roms 
halber erlitten (), möge es jetzt wenigſtens den guten Willen 1 ; 
uns aus dem Abarumde, in welhen uns ſeine Politiker geführt haben, 
zu retten. Aber wenn Rom ſich um uns nicht kümmert, wenn es uns 
verläßt und von uns nichts wiſſen will? Was uns, was das 
Polenthum anbetrifft, ſo haben wir bereits früher geſagt, daß wir 
nur auf uns ſelbſt vertrauen. Wenn wir auch Rom und die Kirche 
in religiöſer Hinſicht anerkennen, fo werden wir doch mit feiner 
Politik brechen müſſen, und Wege wandeln, wie fie uns 
das Gewiſſen und das politiſche Intereſſe zu gehen heißt. E 

Aber unſere polniſche Geiſtlichkeit? Natürlich wird fie mit Rom 
gehen müſſen und mit Denjenigen, mit welchen Rom ſpäter gehen 
wird d. i. mit den Stärkeren! Es iſt ein trauriger Folgeſatz, 
renn wir glauben nicht, daß unter unferer, hauptſächlich der höheren 
Geiſtlichkeif, ein Mann mit Charakter ſich wird finden laſſen, der für die 
polniſche Geiſtlichke it eine ſelbſiſtändige Stellung erwirken 
könnte. Der geeignete Augenblick hierfür war da und iſt noch nicht 
vorüber, aber es giebt keinen Menſchen, welcher im Stande wäre, die 
Pflichten gegen Rom mit denen gegen die Nationalität und zugleich 
mit den durch das herrſchende Geſetz herbeigeführten Zeitumſtänden 
zu vereinigen. a 

Der „Wiarus“ verlangt nach einem geiſtlichen Führer, der Polen 
rette durch Fürbitte bei der päpſtlichen Kurie oder durch ſeinen Abfall 
von — Rom. Das ſcheint die einzige Hoffnung des Blattes zu ſein, 
es ſtellt damit dem Poleathum ein trauriges Zeugniß aus. = 
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r. Der Entwurf zu dem Geſetze, betr. die anderweite Re⸗ 
gelung der Verpflichtung zur Leiſtung von Hand⸗ und 
Spanndienſten für die Unterhaltung der Land⸗ und Heerſtraßen 
in der Provinz Poſen, welcher dem Provinzial⸗Landtage zugegangen 
iſt, hat folgenden Wortlaut: 


Wir Wilbelm ꝛc. verordnen nach Anhörung des Provinzial⸗Land⸗ 
tages der Provinz Poſen mit Zuſtimmung beider Häuſer der Mon⸗ 
archie, was folgt: 5 1. Für denjenigen Theil der Provinz Poſen, in 
welchem in Ermangelung provinzialrechtlicher Vorſchriften die 98 13 
und 14, Titel 15, Theil II. des Allgemeinen Landrechts gelten, treten an 
Stelle der letzteren bis zum Erlaß einer allgemeinen Wegeordnung 8 
folgende Beſtimmungen: f 0 

$ 2. Zur Leiſtung von Hand⸗ und Spanndienſten für die Unter⸗ 2 
haltung und Beſſerung der Land⸗ und Heerſtraßen (8 1, Titel 15, 
Theil II. Allg. L. R.) find die von dieſen Straßen berührten ſtädtiſchen 
oder ländlichen Gemeinden, deziehungsweiſe die ſelbſtändigen Gutsbe⸗ 
zirke verpflichtet. Es bleibt dieſe Verpflichtung jedoch auf die Unter⸗ 
haltung des innerhalb eines jeden Gemeinde⸗, beziehungsweiſe Gutsbe⸗ 
zirks belegenen Theiles der Land⸗ und Heerſtraßen beſchränkl. 5 3. 
Steht der Gutsbezirk nicht bag doch de im Eigenthum des Gutsbe⸗ 
ſitzers, ſo ſind guf den Antrag des Letzteren außer ihm auch die an⸗ 
deren Grundeigenthümer zu den Hand⸗ 
heranzuziehen. Die Vertheilung der 
nerhalb des Gutsbezirks nach dem Maßſtabe 


AK 
2 


ar 


und Spanndienften 
Dienfte erfolgt ine 
der Grund⸗ und Ge 


N 


=, 


bäudeſteuer, vorbehaltlich der Verpflichtung des Gutsherrn, etwaige 


Ausfälle zu übertragen. 8 4. Den zur Leiſtung dieſer Hand⸗ und 


Sſpanndienſte Verpflichteten (58 2 und 3) ſteht es frei, an die Stelle 


2 ne in dem Erkenntniſſe vom 
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mung getroffen. 


von der Leiſtung bieſer Dienfte befreit iſt. 


der Naturalleiſtung die Zahlung eines Geldäquivalents treten zu laſſen. 
Der Werth eines Hand⸗ und Spannpienſt⸗Tages wird von der Be⸗ 
zrks⸗Regierung für einen jeden betheiligten Kreis nach Anhörung der 
Vertretung deſſeleben alljährlich feſtgeſetzt. 55 Sollte die Leiſtung 
der Hand⸗ und Spanndienſte in einzelnen Fällen für die Verpflichteten 
(SS 2 und 3) zu drückend fein, fo ſoll ihnen durch Naturaldienſte oder 
baare Geldbeiträge ſeitens des Kreiſes, zu welchem ſie gehören, Hülfe 
geleiſtet werden. Ueber die Vorausſetzungen, unter denen eine ſolche 
Kreishülfe einzutreten hat, und über die Art und Weiſe der Aufbrin⸗ 
gun derſelben wird in einem, von der Bezirks⸗Regierung nach An⸗ 
hörung der Kreisvertretung feſtzuſtellenden Regulativ generell Beſtim⸗ 

0 Die Ausführung im einzelnen Falle erfolgt auf 
Grund dieſes Regulativs durch eine Kommiſſion, welche aus dem 
Landrath als Vorſitzenden und 4 von der Kreisvertretung aus der 
Zahl der Kreisangehörigen nach abſoluter Stimmenmehrheit zu er⸗ 
wählenden Mitgliedern beſteht, und gegen deren Beſchlüſſe eine Be⸗ 
rufung nicht ſtaklfindet. $ 6. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
At Arbeiten wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 
auftragt. 


Die Motive zu dieſem Geſetzentwurfe lauten folgendermaßen: 

Auf Grund der 88 13 und 14, Titel 15, Theil II. Allg. L. R., 
welche nach 8 15 a. d. O. da, wo durch Provinzialgeſetze oder be⸗ 
ſondere Wegeordnungen eine nähere oder andere Beſtimmung nicht 
getroffen iſt, Geltung haben, können zur Leiſtung von Hand⸗ 
und Spann ⸗Dienſten zur Beſſerung und Unterhaltung der 
Lande und Heer⸗Straßen ($ 1 a. a. O.) nur diejenigen in: 
wohner der von dieſen Straßen liegenden Gegenb herangezogen 
werden, welche nach den Geſetzen oder Landes⸗Verfaſſungen zu 


ſolchen Landesfrohnden bis dahin verpflichtet geweſen ſind. Wie 


durch den höchſten Gerichtshof in verſchiedenen Erkenntniſſen, ſo be⸗ 
25. Febr. 1856 Schrimm contra. Fis⸗ 
um feſtgeſtellt iſt, gehören zu dieſen Einwohnern weder die Beſitzer 
von Rittergütern, noch die Städteenwohner; es ruht vielmehr dieſe 
Verpflichtung zur Leiſtung von Hand⸗ und Spanndienſten zum Wege⸗ 
bau, als ein Ausfluß der Landesfolge, lediglich auf dem Bauernſtande. 
— Dieſer Rechtszuſtand, welcher auf Hrund der ergangenen Obertri⸗ 
bunals⸗Enlſcheidungen aud für die Verwaltung har ‚maßgebend fein 
müſſen, wiverſtreitet in gleicher Weile der Gerechtigkeit und Billigkeit, 
wie der Zweckmäßigkeit. — Ungerecht iſt es, Daß für einen öffentlichen 
Zweck, bei dem alle Bewohnerſeiner Gegend interefiirtfind, nurfeine Klaſſe 
derſelben belaſtet wird. Unbillig iſt es inebeſondere, daß zu Keſen 
Dienſten lediglich die Mitglieder des Bauernſtandes herangezogen 
werden, welche nur ſchwaches und ſchlechtes Geſpann halten, und, da 


ſie ihre landwirthſchaftuchen Produkte zum größten Theil jelber kon⸗ 
ſumiren, von den 


Laudſtraßen verhältnißmäßig nur geringen Vortheil 

aben, diejenige Klaſſe dagegen, welche beijere Geſpannkräfke beſitzt und 
die öffentlichen Wege vorzugsweiſe zum Transport von Laſten benutzt, 
Unzweckmäßig endlich ißt 
die beſtehende Einrichtung, da die Land⸗ und Heerſtraßen mit den un⸗ 
zulänglichen Kräften der bäuerlichen Klaſſe nicht dem Bedürfniſſe ent: 
ſprechend unterhalten und gebeſſerk werden können. — Geſteigert wird 
die Ungerechtigkeit und Unzweckmäßigkeit dieſes Zuſtandes noch dadurch, 
daß auf die bäuerliche Klaſſe ſelber in ſehr verfhiedenem Grade von 
der Laſt dieſer Hand und Spann dienſtleiſtung betroffen wird, je nach⸗ 
dem eine größere oder geringere Anzahl von Gemeinden den Land⸗ 
ſtraßentrakt berührt, und je nachdem eine bäuerliche Gemeinde näher 
oder entfernter von der zu unter haltenden Landſtraße belegen iſt. — 
Daß dieſer Rechtszuſtand, der den Verhältniſſen der Gegenwart nicht 
entſpricht, zu vielfachen Klagen Veranlaſſung gegeben hat, kann 
nicht befremden. Die Staatsregierung hat der Ueberzeugung, daß 
dieſe Klagen begründet find, ſich bon Anfang an nicht verſchloſſen, auf 
die anderweite Regelung diefer Angelegenheit bisher aber mit Rückſicht 
auf den feit langer Zeit beabfihtigten Erlaß einer allgemeinen Wege: 
orönung nicht Bedacht nehmen zu dürfen geglaubt. Nachdem die Be⸗ 
ſchwerden und Klagen neuerdings aber dringender hervorgetselen find, 
und von der Landesvertretung die Nothwendigteit einer ſchleunigen 
Abhilſe wiederholt anerkannt ift, find vie früheren Bedenken gegen die 
anderweite Regelung dieſer Angelegenheit im Wege der Spezialgeſetz⸗ 


gebung aufgegeben worden. — Die Beſtimmungen des vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurfes werben nur einer kurzen Erläuterung bedürfen — Wie 


die Klagen und Beſchwerden gusſchließlich aus dem Theile der Pro⸗ 
vinz Poſen, der feuher zu Sitopreußen gehört hat, und in welchem nach 
den Erkenntniſſen des Obertribunals vom 17. Februar 1837 dc. ber 
ſondere provinzielle Wegeordnungen nicht cxiſtiren, hervorgegangen 
find, fo haben die Beſtimmungen der 88 13 und 14 u a. O. thatſäch⸗ 
lich auch nur in dieſem Theile der Provinz Poſen Geltung und für 
denſelben Bedeutunz. Es iſt daher auch nur für bieſen Theil der Pro⸗ 
vinz Poſen eine Abänderung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes er⸗ 
forderlich.“ Nach dem in faſt allen bisherigen Wegeordnungen 
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gleichmäßig erkennbaren Prinzipe liegt die Verpflichtung zur 
Unterhaltung der unchauſſirten Wege der Regel nach der 
Gemeinde ob Dieſem Prinzipe ſind auch die bisherigen 


Entwürfe der Wegeordnung gefolgt und haben die regelmäßige Wege⸗ 
baulaſt hinſichtlich der unchauſſirten Wege zu einer Kommunallaſt 
machen wollen. Von der Uebertragung der ganzen Unterhaliungslajt 
auf die Gemeinden iſt beim Erlaß dieſes Spezialzeſetzes gen he 
dagegen für angemeſſen erachtet, bis zur endgültigen Regelung Lieſer 
Verbältniſſe darch die allgemeine Wegeordnung, bis zu deren Erlaß 
dieſes Geſetz nur Geltung haben fol, die Leiſtung ter Hand. und 
Spanndienſte, wie dies durch den 8 2 des Entwurfes geſchieht, den 
betr. Gemeinden und Gutsbezirken, deren Bezirk von den Land⸗ und 
an wird, zu übertragen, gleichzeitig aber auch auf die 
usdehnung ter Straße innerhalb des Gemeindebezirks zu beſchränken. 
In den Fällen, in denen das felbititinzige Gut (das Rittergut, 
Domänenvorwerk, Forſtrepier) nur einen Theil des Gutsbezirks bildet 
und neben demſelben noch andere, im Eizenthum Dritter ſtehende 
Etabliſſements mit größerem oder geringerem Areale ſich vorfinden, 
erſcheint es nur gerecht, dieſe anderen Grund beſitzer, wie es durch 8 3 
des Entwurfes vorgeſchlagen wird, außer dem Gutsherrn in einem 
angemeſſenen Verhältniſſe zu der Leiſtung der Hand⸗ und Spanndienſte 
heranzuziehen. Als ein ſolcher, völlig angemeſſener Repartitions⸗ 
modus wird der Maßſtab der Grund⸗ und Gebäudeſteuer empfohlen, 
die Heranziehung dieſer Grundheſitzer außerdem nach der Analogie 
des 5 8 des Geſetzes, betr. die Aus ührung des Bunkesgeſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 von dem Antrage bes 
Guts beſitzers abhängig gemacht. — Da die Leiſtung don Hand⸗ und 
Spannpienſten in natura anerkannter Maßen (benſo läſtig, wie uns 
wirthſchaftlich iſt, To hat es 8 4 des Entwurfs in das Belichen der 
Verpflichteten geſtellt, an die Stelle der Naturalleiſtung die Zahlung 
elues Geldäguivalents treten zu laſſen. — De im $ 5 zur Unter. 
ſtützung präſtgtionsunfähiger Gemeinden vorzeſehene Kreishülfe iſt 
ſchon vielfach in beſtebenßen Rechten angeordnet und hat da, wo ſie 
praktiſch geworden iſt, ſehr weſe tliche Dienſte geleiſtet. Da die Ur⸗ 
ſache, aus der die Hülfe erforderlich wird, eine ſehr verſchiedene ſein 
und ebenſo in einer zeitweiſtgen wie in einer dauernden Bedürftigkeit 
des eigentlich Verpflichteten beftehen kann, ſo empfiehlt es ſich, ſolche 
Hülfe nur für einzelne Fälle des Bedürfniſſes nachzulaſſen. Die 
weiteren orgauiſchen Verbände, welche die Hülfe zu leiſten haben, ſind 
in den Kreiſen gegeben und wird dadurch, daß die nöthige Hülfe von 
dieſen geleiſtet wird, zugleich vermieden, daß einzelne Nachbargemeinden 
durch eine Heranziehung, die ſich leicht wiederholen und bedeutende 
Kräfte in Anſpruch nehmen kann, in unbilliger Weiſe überbürdet werden. 
Um die Kreishülfe ſchneller wirkſam und erfolgreicher zu machen, ſoll 
die Ano dnung derſelben in den einzelnen Fällen einer ſtändiſchen Kom⸗ 
mifion, gegen deren Beſchlüſſe eine Berufung nicht ſtattfindet, über⸗ 
laſſen bleiben und nur durch ein Statut, weiches über die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen die Kreishülfe einzutreten hat, und die Art und 
erde der Aufbringung derſelben generell Beſtimmung trifft, geregelt 
werden. 


. anne ing 


Deulſchle n d. 

Berlin, 19. Juni. Der Bundesrath hat zwar feine Arbeiten 
für den deulſchen Civil⸗ und Strafprozeß wie für die Gerichts⸗ 
organiſation nach ſechsjähriger Arbeit endlich abgeſchloſſen und es 
erübrigt nur noch, daß einige Räthe für den Reichstag die Entwürfe 
mit ausführlichen Motiven verſehen. Dazu genügen einige Wo hen. 
Damit ſtehen wir aber, was Strafprozeß un) Gerichtsorganiſation 
betrifft, erſt am Anfang der Hauptarbeit. Der Strafprozeß iſt eine 
Geſetzgebungsvorlage von der größten politiſchen Bedeutung; es gibt 
für diefe Legislaturperiode im Reichstage keine wichtigere Arbeit. Der 
Reichstag kann bie Eutſcheidung der politiſchen Haupt⸗ und Prinzipien⸗ 
fragen dabei nit einer Kommiſſion überlaſſen, am Wenigſten einer 
ſachjuriſtiſchen; hier wir der zunächſt überall ſelhſt entſcheiden müſſen. 
Daſſelbe gilt vom Geſetz über die Gerichts verfaſſung, welches ſich 
ſeinem ganzen Inhalt nach für die Plenarberathung eignet. Noch iſt 
dieſe Vorlage nicht vollſtändig bekannt, aber Eines erhellt deutlich da⸗ 
raus, daß Hr. Leonhardt noch heute wie am 1. Dezember 1868 vor 
dem ubgeordnetenhauſe von ſich ſagen kann: „Ich habe gar keine 
liberaliſirenden Neigungen“. Faſt alle Forderungen der 
liberalen Parteien an die deutſche Gerichtsorganiſation ſind unerhüllt 
geblieben. Was in der Reaktionszeit der Manteuffel und Konſorten 
gegen den erk ittertſten Widerſtand feibft der Altliberalen durchgeſetzt 
wurde — der beſonvere Staatsgerichtshof ohne Geſchworenen für 
Hochverrath — 5 ſoll gus einer preußiſchen eine deulſche Inſtitution 


kaiſerlich ruſſiſchen Regierung ausgearbeiteten „Reglement fü 
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werden. Die gleichzeitige Errungenſchaft der damaligen Reaktion, 
Beſeitigung der 1850 erſt eingeführten Schwurgerichte für Pre 
gehen und politiſche Vergehen, wird aus einer preußiſchen eine d 
Inſtitution, wenn es nach Leonhardts Willen geht. Nicht ein 
Schöffen erhalten die Strafkammern zur Seite; dieſe find nur für g 
kleinen Vergehen und Polizeiübertretungen in Ausſicht genommen. sit 
man die Schwurgerichte nicht ganz beſeitigen können, fo ſollen fie nun 
wenigſtens noch über das enge Maß in Preußen hinaus in ihrer g u 
petenz beſchränkt werden (nur noch für Fälle, welche vorausſichtſich 
höher als mit 5 Jahren Zuchthaus zu belegen find). Die einzige Bay 
beſſerungiſt, daß aus den Dreimännergerichten Fünfmännergerichte Werden | 
ſollen und die Schuldfrage nur von 4 Stimmen dabei bejaht werden kann. 
Gegen wiukürliche Zuſammenſetzung dieſer Abtheilungen nach den 
Willen und der politiſchen Auswahl des jeweiligen Juſtizminiſterg 
(ogl. die Geſchichte der berliner Preßdeputation) find anſcheinend far) 
nerlei Schranken aufgerichtet. — Wir ſtehen bei der Falk ſchey 
Synodalordnung erſt am Anfang der Ausführung und icon 
kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß dieſelbe — von der Ge 
meindeverfaſſung abgeſehen — ebenſo verfehlt iſt wie die Experimente 
früherer Miniſter. Es iſt ein Glück, daß das Abgeordnetenhaus ehe 
Verantwortlichkeit für den projektirten Aufbau über die Einzelgemein, 
den hinaus abgelehnt hat. Zwar Oberkirchenrath und Konfiftorien 
geben ſich alle Mühe die Orthodoxie niederzuhalten, wenigſtens iy 
dieſen erſten Stadien an den gröbſten Ausbrüchen zu verhindern 
Wenn dies aber auch gelänge, was iſt eine Kirchenverfaſſung wert, | 
die den Willen und die Anſichten der Mehrheit der Angehörigen nur 
abſpiegelt, ſoweit der jeweilige Miniſter die widerſtrebenden Elemente 
durch ſeinen Einfluß gerade niederhält? Zudem gelingt dies nicht 
einmal. Bei dem Virilſtimmrecht der Geiſtlichen find nicht einmal) 
alle berliner Kreisſynoden trotz der durchweg freiſinnigen Laienwahley! 
vor orthodoxer Mehrheit geſchützt. Nun gar exit die Provinzialſynoden 
In dieſe wählen die Kreisſynoden, ſofern der Sprengel nicht meh 
als 60,000 Seelen zählt, nur ebenſo viel weltliche wie geiſtliche Mit 
glieder. Die Geiſtlichen nehmen dabei auch an der Wahl der Walt 
lichen Theil. Auch die größten Kreisſynodalbezirke wählen nicht ee 
als 3 Abgeordnete dergeſtalt, daß das freiſinnige Berlin, obwohl 
den vierten Theil der Bevölkerung in der Provinz umfaßt, 11 
hältniß zur Bevölkerung auf der brandenburgiſchen Synode nur Ball 
fo ſtark vertreten fein wird wie die übrige Provinz. Die Provinzial 
ſynoden werden daher überall ſtreng orthovoxe Mehrheilen haben un 
auf mehreren derſelben werden die von Falk Ernannten (höchſtens 19 
die äußerſte Linke bilden. Das römiſche Konzil wird im Verhältnf 
zu der hier geführten Sprache als eine freiſinnige Verſammlung e 
ſcheinen und der mainzer Katholikenkongreß in Bezug auf Reſolutiong 
eine gefährliche Konkurrenz erhalten. Nun, je bunter, je beſſer! Mg 
wird dann um fo allgemeiner einſehen, daß vor Einführung der frei 
Pfarrwahl und Aufhebung des Patronats an weitere Reformen 
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung überhaupt gar nicht gedacht weng 
darf. | 

— Seitens der in Frankreich im Juni 1872 gegründeten und un 
dem Protektorgte Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland ſtehendg 
Internationalen Geſellſchaft zur Verbeſſerung de 
Looſes der Kriegsgefangenen geht der „Nordd. Allg. Ztg. 
Entwurf eines internationalen Reglements zu, welcher dem vo 


| 


internationalen F’siehungen in Kriegszeiten“, das den Arbeiten 
für den 27. Juli d. J. nach Brüſſel einberufenen diplomatiſchen 
ferenz als Grundlage dienen ſoll, beigegeben zu werden beſtimmt 
Der Entwurf zerfällt in 147 Artikel, die in 24 Titein aufgefült 
find und ein förmliches Syſtem von Normativbeſtimmungen für D 
Rechtsverhältniſſe der Kriegsgefangenen aufftellen. In einer Schl 
notiz wird die Reziprozität der Verpflichtung nur betreffs derjenig 
Artikel gefordert, über welche eine egenſeitige Vereinbarung zu Sta 
ekommen iſt. Die Abſicht der Geſellſchaft ging urſprünglich dal 
9 5 für den 18. Mai eine Konferenz und zwar nach Paris einzuh 
rufen, jedoch vom Petersburger Kahinet in Kenntniß geſetzt, daß N 
ruſſiſche Regierung ein vom demſelben Geiſte der See a 
gehendes, aber umfaſſenderes Projekt vorbereite und die Verſchmelzun 


Saiſontheater. 

Die am Freitag Abend ſtattgehabte Aufführung von Offenbach's 
Operette „Orpheus in der Unterwelt“ war abermals eine ſo 
durchaus mangelhafte, daß wir von einer Befprechung derſelben ab⸗ 
ſehen müſſen. Es kann uns nicht zugemuthet werden den für uns koſt⸗ 
baren Raum dieſer Zeitung an Dinge weiter zu verſchwenden, die, 
wie der Augenſchein lehrt, einer Verbeſſerung abſolut unfähig find. H. 


Berliner Plaudereien. 
II. 
19. Juni. 

Reich an Ehren und reich an Gold, mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel iſt die kecke Freiſchaar wieder in den ſtillen Wald⸗ 
frieden Thüringens zurückgekehrt, aus dem ſie vor nunmehr anderthalb 
Monaten hervorbrach, um das Stillleben zer berliner Kunſtwelt in 
eine ſeit Jahrzehnten unerhörte Aufregung zu verſetzen. Noch wogt 
der Streit der Meinungen hin und her und harte Worte ſchlagen noch 
aneinander, aber die Schlacht ſelbſt iſt entſchieden und die erſten Herolde 
der hauptſtädtiſchen Kritik haben den Sieg der Meininger in alle 
Lande gerufen. Was jetzt noch lärmt und tobt, iſt nicht mehr das 
ernſte Ringen der Gedanken, ſondern hitziges Scharmützeln perſönlicher 
Rechthaberei und verletzter Eitelkeit; nicht mehr um die wahren 
Grundſätze der Kunſt wird gekämpft, ſondern um das größere oder 
geringere Anſehen dieſes oder jenes Kunſtrichters. Was nicht immer 
dem Wechſellaufe der irdiſchen Dinge nachgerühmt werden kann —, 
das gute Glück war dies Mal imit der guten Sache. Verdarb's den 
Meiningern hin und wieder der Uebereifer der Freunde, dreifach er⸗ 
ſetzten es ihnen die Ungeſchicklichkeiten oder — ſei's oſſen herausge⸗ 
jagt — die Unſchicklichkeiten der Gegner. Wenn Hr. v. Hülſen ſie in 


öffentlicher Erklärung einer „großart'gen und wohlorganiſirten Re⸗ 


klame zieh, ſo ſchickte ſich das nicht; wenn das Organ von Paul 
Lindau den Gegnern ſeiner äſthetiſchen Anſichten Sehnſucht nach mei⸗ 


ningen'ſchen Ordensbändchen vorwarf, ſo ſchickte ſich dis noch viel we: 


niger; wenn endlich Hans Hopfen von Wien aus ein Kreuzfeuer der 
grobkörnigſten, perſönlichſten Polemik gegen die angeſehenſten Ve kreter 
der berliner Kritik eröffnet, jo ſchickt ſich das am allerwenigſten. Es 
iſt freilich wie immer, geſündigt worden innerhalb und außerhalb der 
iliſchen Mauern, aber ſchließlich — wenn nicht für die Mißgriffe ſei⸗ 
ner Freunde, ſo iſt unſer Generalintendant gewiß verantwortlich für 
die Ueberſchwenglichkeiten ſeiner Gegner, d. h. in dieſem Falle, von 


ganz Berlin. Deun diefe gute und kluge Stadt hätte nimmer in den 
Meiningern die Sendboten einer neuen Aera der Kunſt geſehen, wenn 
ſie ein wenig mehr verwöhnt worden wäre in ihren Anſprüchen an 
die fünftlerifhen Leiſtungen einer Hofbühne. 

Und wozu der ganze Lärm? Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen, und am wenigſten das vielgeſtaltige, 
wechſelvolle Leben einer Weltſtadt duldet es, daß ſich eine geiſtige Er⸗ 
ſcheinung hinpflanzt, wie ein Felz von Erz mit dem Anſpruch, muſter⸗ 
giltiges Vorbild zu ſein, ſei's auch nur für Monate oder Wochen. 
Und hätte geſtern wirklich Jemand aus der Schumannſtraße die thö⸗ 
richte Ue s erzeugung davongetragen, daß zu einem guten Schauſpiele 
ein lüchtiges Repertoir, ein glänzendes Enſemble, eine penible Be⸗ 
handlung alles äußerlichen Beiwerks und vor Allem mittelmäßige 
Schauſpieler gehören, ſo kann er heute in der Chauſſeeſtraße lernen, 
daß ein oder zwei gute Schauspieler, welche nicht blos konventionelle 
Schemen darſtellen, ſondern Menſchen, echte, wirkliche Menſchen ver⸗ 
körgern, durch den heiteren Zauber ihrer Kunſt alle jene vielgerühmten 
Dinge als veinen Plunder erſcheinen laſſen. Dort draußen in der 
Vorſtadt der Bahnhöfe, Fabriken und Kaſernen liegt ein kleines Thea⸗ 
ter, das mehr der Laune eines reichen Privatmannes, als einem künſtleri⸗ 
ſchen Bedürfniſſe jener Gegend feine Exiſtenz verdankt Es beſteht ſchon, 
ich weiß nicht, wie lange, und es hat ſchen mehr als einen Beſitzer 
und mehr als einen Namen gehabt; ſeit Jabren gehört es 
dem Königsberger Theaterdirektor Woltersdorff und wird nach ihm 
genannt. Viel Glück hat es nie gehabt und unter den älteren Büh⸗ 
nen Berlins kann nur das Viktoriatheater von noch zahlreicheren 
Schickſalsſchlägen erzählen. Das Beſte an ihm iſt fen Garten, der 
inmitten jenes Chaos’ von Aſche, Sand, Rauch, Staub und Steinen 
ein einſames und beſcheidenes Daſein friſtet und wenngleich die dünne 
Gartenkapelle einen ſchweren Stand hat gegenüber den Pfeifen und 
Trommeln der Gardefüſiliere auf ber einen, den Rieſenhämmern der 
Borſig'ſchen Fabriken auf der anderen Seite und endlich dem 
Schnauben und Schnauſen der Lokomotiven vom Hamburger, Lehrter 
und Stettiner Bahnhofe ringsum, fo haben grüne Bäume doch noch 
immer denſelben Reiz für den Berliner, den ſchon Heinrich Heine ver⸗ 
ſpottete und dies Theater iſt immer mehr, wie eine angenehme Zugabe 
des Gartens betrachtet worden, als umgekehrt. Heuer aber, ſeitdem 


Carl Schultze 's plattdeutſches Vorſtadttheater aus Hamburg in 


den beſcheidenen Räumen ſein Zelt aufgeſchlagen hat, iſt's ſo, wie's von 
Rechtswegen fein ſollte. Wenn auch in viel beſcheidenerem Umfange, 
haben die Hamburger einen ähnlichen Erfolg, wie die Meininger. 


Zeigten dieſe, wie ein gutes Hoftheater fein Toll, fo zeigen jene, MM 
aus einer guten Volksbühne werden kann; hielten dieſe dem Schal 
ſpielhauſe den Spiegel vor, fo leiſten jenefunfern Privatbühnen dense 
ben Dienſt; hatten dieſe in Herrn v. Hülſen und feinem literariſche 
Generalſtab eine mächtige Gegnerſchaft zu bekämpfen, ſo iſt jenen e 
noch viel ſchwerer zu überwindender Feind das moderne, politiſh 
Poſſencouplet. Beide haben ſich überraſchend ſchnell in die Gunſt d 
deulſchen Hauptſtadt eingelebt, und doch find. fie polare Gegenfähl 
Alles, was die Meininger auszeichnete, fehlt den Hamburgern; Mi 
dieſen den Erfolg ſichert, halten jene nicht und gerade dieſer Man 
iſt ihnen am härteſten und häufigſten vorgeworfen worden. Die ii 
ſtüme und Dekorationen der Hamburger ſind der übliche Flitterkeag 
einer Vorſtadtbühne; ihr Zuſammenſpiel läßt Vieles und ihr Reh 
toire Alles zu wünſchen übrig. Ein albernes Singſpiel, eine alt 
geſchmackte Poſſe, die dadurch nicht pikanter wird, daß fie auf den li 
ſigen Bühnen längſt unmöglich geworden iſt, endlich ein hamburg 
Lokalſtück, das wenigſtens einen kecken Griff in das Leben der großen H 
delsſtadt thut — voila tout! Und trotz alle dem dieſe Erfolge? Y 


trotz alled em, denn die Hamburger haben — und das hatten die MM 


ninger nicht — ein paar wirkliche Menſchendarſteller. 9 
Das ſcheint fo wenig und iſt doch viel und iſt doch Alles! g 
glaube, daß Jedem, der in den letzten Wochen die Frau Mende i 
Herrn Kinder hat ſpielen ſehen, die Namen Döring und Frie 
Blumauer auf die Lippen geſprungen find, aber es giebt Fälle, 
denen die höchſte Trivialität zum feinſten Lobe wird, und fo fl 
tauſendmal wiederholte Vergleich noch einmal gewagt! Und die Kun 
des hamburger Paares ſteht um ſo höher, je geringer und verbraug 
ter die Mittel ſind, mit denen es ſeine Erfolge erzielen muß. ei 
beſchränkte, geizige, habgierige und im Herzensgrunde doch gut 
alte Jungfer, ein altfränkiſcher, hartherziger, wichtigthueriſcher v 
richtsdiener, der ſich in entſcheidenden Momenten doch als wohlwoll 
der Menſchenfreund erweiſt — giebt es trivialere Theaterfiguren? m 
Comptoir eines Schwindlers, ein lächerliches Dilettantentheater 
Damenkaffeeklatſch, eine Partie Sechsundſechzig —Igiebt es abgennt 
Szenen in den heutigen Poſſenfabriken? Und was in den Stil 
der Gäſte den Berlinern etwa, neu war, die Einzelnheiten 1 
hamburger Gerichts verfahrens, die Prätur“, die Genera, 
kution“, die „Quernacht“, vermuthtlich berechtigte Eigenthümlichte, 
allein der alten Hanſeſtadt, das lokalpatriotiſche Kirchthurmrel 
zwiſchen Hamburg, Hannover und Harburg — wie kann das 
Reiz haben für die großſtädtiſche Blaſirtheit? Aber wie es noch 


a 


ür wünſchenswerth erachte, verzichtete die Geſellſchaft auf ihre 
ubereitende Konferenz, zu welcher bereits mehrere Staaten ihre Ein: 
gung gegeben hatten. Am 7. Mai ward ihr Vorſitzender, Graf 
iudetok, in Stuttgart vom Fürſten Gortſchakoff empfangen und er⸗ 

hy von I N [ 0 
zungen den Vorſchlag zur Einberufung einer diplomatiſchen Konfe⸗ 
1 nach Brüffel für den 27. Juli gemacht habe, auf welcher ein Re⸗ 
t der internationalen Beziehungen in Kriegszeiten vereinbart 


Würden. 
Perſön 
land, 


Anfertigung d i f e iſt 
eine richterliche Entſcheidung ergangen, welch nicht nur für die Fach⸗ 
genoſſen, ſondern auch für das größere Publikum von einſchneidendem 
Intereſſe iſt. Der Apotheker verweigerte die Anfertigung eines Re⸗ 
ſepts, weil der Beſt ller nicht ſofort Zahlung zu leiſten vermochte. Auf 
Inſtanz der Armendireklion kam die Sache zur Kenntniß der Poltzei⸗ 
behörde, dieſe nahm den Apotheker auf Tit. III. 5 1 der revidirten 
Apotheker ordnung dom 11. Oktober 1801 und der Kabinctsordre vom 
17. Oktober 1836 in 10 Thaler Gelbſtrafe, und auf Anrufen des Rich⸗ 
18 Seitens des Apothekers wurde derſelbe von Strafe und Koſten 
eigeſprochen. In dem Erkenntniß heißt es unter Anderem: In 8 2, 
it, k. und e der Apotheferorpnung vom 11. Oktober 1861 wird zu ax 
perorbnet, daß jeder Apotheker die ihm zugeſchickten Rezepte ſogleich 
und ohne Aufhaltung bei Vermeidung einer Strafe von 5 Thlr. an: 
fertigen ſoll. Der Angeklagte iſt andererſeits geſtändig, ein ihm am 
II. Auguſt v. J. überbrachtes Rezept nicht ſofort gefertigt zu haben; 
trotzdem trifft denſelben aber nicht der Vorwurf, daß er ſich durch 
nicht ſofortige Fertigung des Rezeptes einer Uebertretung der gedackten 
Berordnung ſchuldig gemacht, da weder in dieſer noch überbaupt eine 
Beſtimmung exiſtirt, wonach die Apotheker verpflichtet, die ihnen zuge⸗ 
ſtellten Rezepte auf Kredit oder unentgeltlich zu fertigen, vielmehr mit 
der ſofortigen Fertigung des Rezeptes auch die ſoforlize Zah uns des⸗ 
ſelben verbunden ift, auch nach dem Miniſterialreſkript vom 18. März 
1821 die Apotheker nicht verbunden ſind, Arzneimittel zu kreditiren. 
In Anbetracht der allgemeinen Theuerung hat, nach der „Ger.“ 
die”, der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt beſchloſſen, eine Erhöhung 
der Gebührentaxe der Rechtsanwälte eintreten zu laſſen. Die 


wird das Publikum vom Klagen 
Gleichgewicht zwiſchen dem an 
perſonal und der von Tag zu nder 
hergeſtellt. Von den perſchiedenſten Gerichten tft die nete Taxe bereits 
begutachtet worden; fie wird daher wohl nicht mebn lange der Oeffent⸗ 
lichkeit vorenthalten bleiben. aA 
Da bekanntlich die Kalenderausgabe für das nächſtfolgende 
Jahr in der Regel ſchon im Monat Juli erfolgt, ſo iſt mit Rückſicht 
auf die Vorſchrift im 8 30 des Reichsgeſetzes über die Preſſe ſchon jetzt 
an die Bundesregierungen dasErſuchen gerichtet worden, Kalenderſtem⸗ 
pelungen nicht weiter vorzunehmen, auch alle auf die Kalender⸗Stempel⸗ 
ſteuer bezüglichen geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften vom 1. Juli d. 
J. außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 

1 Wie die „Deutſchen Nachr.“ vernehmen, hat der verſtorbene 
Staatsminiſter v. d. Heydt, der bekanntlich als ſehr reicher Mann ge⸗ 


1,000,000 Thlr. zu einer v. d. Hey 


demſelben, daß das kaiſerliche Kabinet allen europäiſchen Re⸗ 


ſchen Sandhurſts in Auſtralien der Entwicklung ihres alten 
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ſtorben iſt, ia ſeinem Teſtament beſtimmt, daß aus feinem Nachlaß 

dt⸗Stiftung verwendet werden 
ſollen. Die Stiftung, ſo heißt es, ſolle alten würdigen Bürgern, die 
erwerbsunfähig geworden ſind, auskömmliche Unterſtützungen zuwenden. 


Breslau. Profeſſor Cohnheim, Dozent der pathologiſchen 
Anakomie hat einen überaus ehrenvollen Ruf an die Univerſität Wien, 


an Stelle des von derſelben zurückgerretenen Profeſſors Rokitansly 


erhalten. Profeſſor Cohnheim iſt einer der hervorragendſten Schüler 
des Profeſſor Virchow u d verdankt feinen wiſſenſchaftlichen Ruf außer 
andern medieiniſcken Arbeiten beſonders einem Werke über die Ent; 
stehung und den Verlauf der Enttündungen. Während des Krieges 
war er in dem am Kreuzberge in Berlin errichtelen Baradenlazareth 
thätig. Im vorigen Jahre erhielt er einen Ruf nach Würzburg, dem 
er jesoch Krankheits halber nicht zu folgen vermochte.“ Ueber feine Ent: 
schließung bezüglich des Rufes nach Wien iſt noch nichts bekannt. 


Großbritannien und Irland. 


Ueber die Ankunft Rocheforts in England wird aus Lon⸗ 
don vom 17. b. M berichtet: 

„Henri Nochefort kam geſtern Abend, begleitet von Olivier Pain, 
am Bord des Cunard⸗Dampfers „Parthia“ don Newyork in Quens⸗ 
town an und reiſte unverzüglich nach Cork weiter Bald nach ſeiner 
Ankunft verſammelte ſich eine große Volksmenge auf der Landungs⸗ 
brücke und folgte ihm unter Rufen „Nieder mit Rochefort“ nach dem 
Hotel. Auf dem Bahnhofe wurde er wiederum mit Schreien und 
Alben empfangen und nur durch die Wackhſamkeit der Polizei entging 
er Mißbandlungen aus den Händen des Pöbels. Er war in ſtahl⸗ 
grauen Anzug und Filzhut gekleidet und ſah ſehr abgemagert aus. 
Seine Ankunft in Cork war unerwartet, folglich kam es zu keiner 
Wiederholung des feindſeligen Empfanges, der ihm in Quenstown zu 
Theil wurde. Nach kurzem Aufenthat verließ er Cork um ſich via 
Dublin nach London zu begeben. Wie es heißt, erwarten Rochefort 
in Rotterdam nicht weniger als 1000 Briefe poste rest. Der größere 
Theil derfelben ſoll, wie behauptet wird, aus Offerten von Verlegern 
für den Verlag der „Lanterne“, die der franzöſiſche Flüchtling dem Ver⸗ 
nehmen nach in Rotterdam herauszugeben beabſichtigt, beſtehen.“ 


Au ſtra lien. 


Tanunda. Die in Tanunda erſcheinende Auſtraliſche Deutſche 
Zeitung veröffentlicht vier Handſchreiben, welche Herr F. C. Klemm 
von Sandhurſt, der am 9. April, dem erſten Oſterfeiertage, von ſeiner 
europziſchen Reiſe wieder zurückgekehrt war, vom deutſchen Kaiſer 
Wilhelm, dem Kronprinzen, dem Fürſten Bismarck und dem Prinzen 
Friedrich Karl auf die denſelben überreichten Geſchenke empfangen 
hatte. Der Kaiſer hat unterm 28. November 1873 geſchrieben: 

Ich habe den Pelzteppich, welchen Sie mir durch Vermittelung des 
Feldmarſchalls Grafen v. Moltke als Geſchenk dargeboten haben, mit 
um ſo größerem Vergnügen angenommen, als ich zugleich erfahren 
habe, daß Ihre Aufmerkſamkeit innig mit der ſympathiſchen Theilnahme 
in Beziehung ſteht, mit welcher Sie und die übrigen in Melbourne 
wohnenden Deutſchen die großen Ereigniſſe der letzten Jahre und die 
daraus hervorgegangene glückliche Umgeſtalfung der Berhältnifie Deutſch⸗ 
lands verfolgt haben. Indem ich Ihnen für dieſe Aufmerkſamkeit ver⸗ 
bindlichſt danke, bitte ich Sie, die beifolgende mich darſtellende Büſte 
als Erinnerung an mich mit in Ihre gegenwärlige ferne Heimath Hin- 
über nehmen zu wollen. Wilhelm. 

Der Brief des Fürſten Bismarck aus Varzin, 3. Dezember 1873, 
lautet: 

Ew. Wohlgeboren haben die Freundlichkeit gehabt, mir merkwür⸗ 
dige und werthvolle Proben von dem Natur xeichthum und der hoben 
Entwicklung der Kunſtwerke Ihrer neuen Heimath zu überfenden. Ich 
freue mich über dieſen neuen Beweis der Theilnahme, welche die ee 

ater⸗ 
landes zu der langentbehrten politiſchen Einheit zuwenden und vielfach 
bethätigt haben. Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre wohlwollenden 
Wünſche und für die freundlichen Gaben mit denen Sie dieſelben be⸗ 
gleitet haben. Da eins derſelben jedenfalls für weiblichen Gebrauch 
beſtimmt iſt, ſo bitte ich Sie, auch den Dank meiner Frau entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter 2 v. Bismarck. 

Der Kronprinz hat Herrn Klemm ſein en miniature auf Elfen⸗ 
bein gemaltes Bildniß und Prinz Friedrich Karl ebenfalls ſein 
Portrait verehrt. 1 


r 
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Lokales und Provinzielles. 
Spfen, 20. Juni. ; - 

— Die Adreßbewegung unter der katholiſchen Geiſtlichkeit 
kommt wieder in Fluß. Der „Kuryer Poznanski! veröffentlicht zwei 
Deklarationen, welche die Geiſtlichen des Dekanats Poſen und 
Schrimm durch beſondere Deputationen dem hieſigen Domkapitel 
haben überreichen laſſen. In dieſen dem Inhalte nach gleichlautenden 
Schriftſtücken erklären die Unterzeichneten, daß ſie in Uebereinſtimmung 
mit der ſeitens des Kapitels dem Herrn Oherpräſidenten gegebenen 
Antwort Niemand anders für ihren Erzbiſchof anerkennen, als den 
„hochwürdigſten Erzbiſchof Graf Ledöchowski und die von ihm nach 
dem kanoniſchen Rechte ernannten Vertreter.“ 

— In Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Mittheilung von der 
ſeitens der polniſchen Mitglieder des Provinziallandtages 
dem Weihbiſchof Janiſzewski dargebrachten Huldigung theilen wir 
in deutſcher Ueberſetzung die Anrede des Herrn F. v. Zöltowski 
mit, welche wie folgt lautete: 

„Die katholiſchen Mitglieder des Provinziallandtages des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, von der Bedeutung des gegenwärtigen Augen- 
blickes durchdrungen und überzeugt, daß jeder Katholik jetzt ſeine Treue 
gegen die Kirche laut bekennen müſſe, kommen, da das Reglement 
des Landtages nicht geſtattet, in demfelben Fragen zur Diskaſſion zu 
bringen), welche ſie heute am meiſten beſchäftigen, zu Dir hochwür⸗ 
digſter Biſchof, der Da in ihren Augen der rechtmäßige Repräsentant 
der Kirche biſt, um Dir ihre Ehrerbietung und ihr tiefes Mitgefühl 
auszudrücken und zugleich zu verſichern, daß alle treu im Glauben 
ihrer Väter in Einheit mit dem Statthalter Chriſti und in Gehor⸗ 
ſam für diejenigen, welche im Auftrage ves Nachfolgers des h. Petrus 
die Kirche regieren und regieren werden, ausharren werden.“ 

Herr Janiſzewski dankte in längerer Rede den Anweſenden 
für den Beweis ihrer Anhänglichkeit an die Kirche und verſicherte ihnen, 
daß die Geiſtlichkeit um ſo ſtandhafter den gegenwärtigen Augenblick 
ertragen werde, wenn ſie ſieht, daß ſie in dem Kampfe mit dem Staate 
nicht iſolirt daſtehe, ſonbern die Bevölkerung hinter ſich habe: a i 

„Sie haben gethan, was in Ihrer Macht ſtand, thun Sie dies 
auch fernerhin. Möge Jeder, der unter unſerer Fahne ſteht, daſſelbe ) 
thun, mit Ruhe und ohne Störung der öffentlichen Ordnung, auf 
dem Wege des Geſetzes aber mit Entfhiedenheit und Ausdauer. Möge 10 
er auf die Achtung ſeiner bürgerlichen Rechte und vor Allem der hei⸗ 5 
ligſten Rechte der Gewiſſensfreiheit dringen. Jeder, der alle Staats⸗ 
laflen zu tragen hat, hat auch das Recht zu fordern, daß ſein Ge⸗ 
wiſſen, welches ſich in Gottes Hand befindet, frei fei. Ihre Vorfahren 
haben in unſerem Lande Kirchen gebaut und reich ausgeſtaltet in keiner 
anderen Abſicht, als in der, daß fie zur Ehre und zum Lobe Gottes 
und nicht zur Beſchimpfung des Namens des Herrn gebraucht werden. 
Wenn Sie auch gendihigt fein werden ſich die religtöſen Tröſtungen 
und die Sakramente zu verſagen, fo iſt es doch beſſer, daß Sie Dies 
ſelben auf einige Zeit entbehren, als aus gottloſer ) Hand empfangen.“ 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede dankte er für den Ausdruck des 
Gehorſams und der Treue gegen den Papſt, welche Gefühle ſowohl 
des letzteren wie des Erzbiſchofs Herz tief ergreifen werde und drückt 
5 ) die Hoffnung aus, daß Gott endlich „den Sturm beſänftigen 
werde.“ 

Darauf ſtellte Hr. v. Zoltowski dem Biſchof der Reihe nach die 
Anweſenden vor. Unter denſelben befand ſich auch der Vizemarſchall 
des Landtages Hr. St. v. Kurnatowski, welcher bei dieſer Gelegenheit 
ungefähr Folgendes ſprach: 

„Nicht als Sohn der Kirche (Hr. v. K iſt evanzeliſch), fondern 
als Po he () ſchließe ich mich meinen Landsleuten an. ſind jetzt 
26 Jahre her, daß ich in Berlin entzückt von Ihrer erhebenden Bere ⸗ 
ſamkeit zum erſten Male vor Sie hinzutreten und zum Beweiſe meiner 
Bewunderung einen Kuß auf Ihre Hand zu drücken wagte. () 
Jetzt in dieſem ſchmerzlichen Augenblicke ſtehe ich wieder vor Ihnen 
Herr Biſchof und erdreiſte mich im Gefühl der Hochachtung die⸗ 
ſen Kuß zu wiederholen.“ 

Herr Janiſzewski war von dieſem Hochachtungsbeweiſe tief ge⸗ 
rührt und erklärte, daß ihm die Anweſenheit des Herrn v. Kurnatow⸗ 
ski eine ſo angenehme ſei, als ſie die Wahrheit des Prinzips der Ge⸗ 
wiſſen freiheit beſtätige. 


i 
W 


eee, 


ei 
BD 


MER: ER 


NR DET RR EHEN BORD 
e 


4 
2 


22 


re 


=) Man ſieht, die Herren entſchuldigen ſick, daß ſie der Auffor⸗ 5 
derung des „Kurer“ nicht ſtrikte nachgekommen ſind. 5 f = 


mer die Eigenſchaft jedes echten Künſtlers geweſen iſt, ſo nehmen die 
beiden Koryphäen der Hamburger den Stoff, wo und wie ſie ihn fin⸗ 
den und geben der kläglichen Form den künſtleriſchen Inhalt, indem 
ſie ſie bis in die letzte Faſer mit dem feuchtſchimmernden Glanze des 
Humors tränken. Das iſt ja gerade die göttliche Eigenſchaft des Hu⸗ 
mors, daß er um ſo ergreifender und intenfiver wirkt, je kleiner das 
Objekt iſt, in dem er zur Erſcheinung kommt. Wir bewundern Dickens, 
der feine Bilder in den unermeßlichen Rahmen der Rieſenſtabt ſpannt, 
aber viel tiefer greift es uns ans Herz, wenn Fritz Reuter mit dem 
Miniaturbildchen eines mecklenburgiſchen Winkeldorfs gleiche Wirkun⸗ 
gen erzielt. N : 
Der Name des berühmten Dichters erinnert mich daran, daß die 
Hamburger Gäſte, und namentlich die beiden genannten Künſtler vor⸗ 
zugsweiſe plattdeutſch ſprechen und daß man darin wohl die Urſache 
ihrer Erfolge hat ſuchen wollen. Ich kann dem nicht beiſtimmen, denn 
ich bin immer der ketzeriſchen Anſicht geweſen, daß nur der das Platt⸗ 
deutſche völlig zu genießen vermag, deſſen Wiege ſchon das treuherzige 
Idiom umklang. Ich verſtand es wohl, daß Friedrich Spielhagen 
vor einigen Jah ren in einem vortrefflichen Eſſay der Bedeutung ſeines 
engeren Landsmannes und ſeines — dazumal wenigſtens — gefährlich⸗ 
8 ſten Nehenbuhlers in der Gunſt der Leſewelt gerecht wurde, aber 
wenn ein Kritiker von der geiſtigen Struktur Julian Schmidt's in den 
Dichtungen Fritz Reuter's geradezu epochemachende Erſcheinungen ſah, 
ſo machte das den befremdenden Eindruck einer vielleicht natürlichen, 
aber deshalb nicht minder unberechtigten Geſchmacksverirrung. In 
der Begeiſterung für Klaus Groth und Fritz Reuter hat viel künſt⸗ 
liches Echauffement geſteckt und Niemand hat das ſchwerer büßen 
müſſen, als fie ſelbſt, denn die Vergeſſenheit, welcher fie mehr und 
mehr anheimfallen, iſt noch viel ungerechter, als je ihre Ueberſchätzung 
3 war. Das Plattdeutſche iſt unwiderruflich eine untergehende Mundart, 
und wenn fie uns noch einen Lyriker, wie Klaus Groth, einen Epiker 
wie Fritz Reuter, und dramatiſche Künſtler, wie dieſe Hamburger 
geſchenkt hat, dann iſt das eben nur die alte hiſtoriſche Erſcheinung, 
Daß eine abſterbende Entwickelung vor ihrem Ende noch einmal die 
ganze Kraft zuſammennimmt und das Höchſte hervorbringt, was ſie 
5 überhaupt hervorzubringen vermochte; es ſind die Gipfel, hinter denen 
der Abgrund gähnt. Und als ich neulich im Woltersdorfftheater 
Friedrich Spielhagen, deſſen Kunſt ſo ganz andern Zielen folgt, mit 
4 froher Rührung dem Spiele der Hamburger folgen ſah, da theilte ich 
RR freilich ganz die Empfindung meines berühmten Landsmanns, aber 
das ewige Flüſtern und Fragen in der Umgebung, was dies bedeuten 


und was jenes heißen ſolle, ſtörte denn doch weit mehr den Eindruck 
des Spiels, als ihn der Reiz des fremdartigen Idioms erhöhte. 

Faſt aber wäre ich in dieſer Empfindung irre geworden, als ich 
beim Verlaſſen des Theaters zwei Jünglinge modernſter Fagon — die 
ſchweren Siegelringe an den kleinen Fingern ihrer Hände funkelten 
im Lichte der Gaslaternen und das ſtarke Parfum ihrer glattgeſchei⸗ 
telten Köpfe verdarb den friſchen Hauch der Nachtluft — bitter darüber 
klagen hörte, daß man richtigen berliner Kindern plattdeutſche Albern⸗ 
heiten vorzuſetzen wage. Sie bewunderten fi) gegenfeitig wegen der 
Ausdauer, mit welcher ſie den „faulen Zauber“ bis zu Ende gehört 
hätten und beſchloſſen endlich, ihre verſtimmten Kunſtnerven in einem 
Lokale, wo es, wie der eine dem andern verſicherte, „famos“ zuginge, 
wieder in die richtige Harmonie zu bringen. Da ein Regenſchauer 
drohte, ſo folgten mein Begleiter und ich ihnen unwillkürlich, als ſie 
unfern der Spree in der großen Friedrichsſtraße in ein Lokal eintra⸗ 
ten, an deſſen Eingang bunte Gaslaternen und rieſige Anſchlagszettel 
Wunberdinge verſprachen. 5 

Es war, wie wir vermuthet hatten, eine jener Singkneipen — 


oder, wie fie ſich ſelbſt nennen, Cafés chantants —, welche der deut⸗ 


ſchen Hauptſtadt zur unauslöſchlichen Schmach gereichen. Als Herr 


v. Madai ſein Regiment antrat, das neben manchem Schlimmen auch 


vieles Gute gebracht hat, beging er einen unverzeihlichen Mißgriff. 
Er ließ eine Anzahl Lokale, in denen Abends die junge, gebildete und 
noch eheloſe Welt der Hauptſtadt — Studenten, Aerzte, Referendare, 
Journaliſten — zu verkehren pflegte und in denen es oft lärmend, 
aber nie unanſtändig herging, ſchließen oder doch auf die Polizeiſtunde 
ſetzen, während er jenen Singkneipen, welche ſelten lärmend, aber 
immer unanſtändig ſind, die ungeſtörte Weiterexiſtenz geſtattete. 
Befreit von der läſtigen Konkurrenz ſchoſſen die Giftpilze um ſo 
ſchneller empor, und als jenes Verbot aufgehoben wurde, hatten ſie 
ſchon zu üppig um ſich gewuchert, um nun wieder ihrerſeits zu ver⸗ 
ſchwinden. Sie ſind eine, wie die andere. Ein langgeſtreckter, ver⸗ 
räucherter Saal, im Hintergrunde ein Klavier und eine Eſtrade, auf 
welcher die „Künſtlerinnen“ thronen. Auch dieſe find die einen, wie 
die andern. Da iſt die Engländerin, in Geſang, Haltung und Tracht 
das verhältnißmäßige anſtändige Element der Geſellſchaft; dann die 
Franzöſin, der man's auf den erſten Blick anſieht, daß ſie ſchon aus 
der obſkurſten Kneipe des obſkurſten Viertels von Paris hinausgejagt 
iſt; dann der Chor der Deutſchen, Berlinerinnen, Hamburgerinnen, 
Wienerinnen, meiſt noch einen letzten Reſt von Weiblichkeit bewahrend, 
wenn ſie aber die letzte Feſſel abgeſtreift haben, die frechſten und wil⸗ 


deſten Mänaden: endlich — das Infamſte des Infamen! — der 
junge Burſche in Weibertracht mit falſchen Locken und geſchminkten 
Wangen. Jede große Stadt iſt zugleich ein Emporium des Laſters, 
aber überall ſonſt iſt es in Winkelgaſſen gebannt und ſteht unter dem 
ſtrengen Banne der Polizei. Hier allein darf es ſich mitten in den 
belebteſten Straßen breitmachen und darf öffentlich in Annoncen und 
an den Litfaßſäulen „Kunſtgenüſſe“ anpreiſen, welche als Deſſert zu 
den wüſten Orgien wüſter Lebemänner nur eine zweifelhafte Berech⸗ 
tigung haben würden. Die Wirthe freilich ſolcher Lokale werden in 
wenigen Jahren reiche Leute und wenn ſich einer dieſer Ehrenmänner 
ins Privatleben zurückzieht, ſchlagen ſich Hunderte um den vakanten 
Poſten. Weshalb auch nicht? Es iſt ja ein einträgliches und ſicheres 
Geſchäft; ja, ihr größtes Verbrechen iſt zugleich ihr ſicherſter Schild 
gegen den ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit. Könnte je ein Organ der 
öffentlichen Meinung das Unſagbare wiederholen, was hier geſagt 
wird, oder das Unglaubliche ſchildern, was hier dargeſtellt wird, der 
Sturm der öffentlichen Entrüſtung würde im Nu dieſe Brutſtätten 
des Laſters und des Verbrechens vom Erdboden fegen. 2 
Wir waren in eindider größten und venommirteften dieſer Lokale gerne 
then, aber wir hielten es in dieſer phyſiſch und moraliſch verpeſteten 
Atmoſphäre nicht lange aus. Als wir in's Freie traten, jagten noch 
dunkle Wolken über den Nachthimmel; einzelne, ſchwere Tropfen fingen 
an, zu fallen; unruhig flackerte das Licht der Gaslaternen und die 
ſchwarze Fluth des Stromes, die ſich an den Pfeilern der Weiden 
dammer Brücke brach, ſtarrte uns an, wie das düſtere Auge einer 8 
ſtrafenden Schickſalsmacht. Mrg. 


* Als ein Beweis der Wirkung der Temperatur au Ss) 
wird mitgetheilt, daß die Freiheitsgöttin St dem Kapitol zu Win 23 
ton ſich Vormittags 41 Zoll auf die weſtliche und am Nachmittag 41 Bir 
Zoll auf die öſtliche Seite hinneigt. Diele Thatſache hat man vermite 
telft eines Senkbleies, das man an der Statue befeſtigte und nach der 
Rotunda hinabſenkte, ermittelt. Wenn die Morgen en die öſtliche 

Seite des Domes erwärmt und eine Expanſion an jener Seite de⸗ 
wirkt, neigt ſich die Statue 4½ Zoll weſtlich, und des Nachmittags, 
wenn die Sonne die weſtliche Seite beſcheint und jenen Theil des 
S ausdehnt, neigt ſich die Statue eben ſo weit auf die öſtliche 


Vom nächſten Dienſtag ab bringen wir im 
Feuilleton unſerer Zeitung eine Novelle von Sud- 
wig Habicht, betitelt „Ideal und Welt.“ = 


er „Kurtzer Poznaßskt“ dieſe Audienz zu einer g 
artig ſtration zu Gunſten der „verfolgten Kirche“ aufzu⸗ 
bauſchen ſucht, begleitet fie der „Dziennik Poznanski“ mit folgenden 
Bemerkungen: 
„Die Audien:, deren Verlauf wir oben beſchrieben haben, war 
einfach die Beobachtung der alten Sitte, nach welcher die Mitglieder 
des Provinziallandtages jedes Mal der kirchlichen Behörde der Pro⸗ 
vinz ihre Ehrerbietung darbringen. Natürlich konnken die polniſchen 
Mitglieder des Landtages, indem fie dieſen Akt der Ehrerbietung dar⸗ 
brachten, diesmal nicht die gegenwärtigen traurigen Zeitumſtände mit 
Stillſchweigen übergehen Von gewiſſer Seite war zwar das Projekt 
einer gemeinſchaftlichen Adreſſe der katholiſchen Mitglieder des Land⸗ 
tages an den Biſchof Janiſzewski angeregt, jedoch, ſehr richtig, ver⸗ 
worfen worden.“ \ 
5 Wir empfehlen hiermit den oben abgedruckten Artikel des „Wiarus“ 
und unſere Bemerkungen dazu zu leſen. 

— Die Primaner und Sekundaner der ſtädtiſchen Realſchule 
machen heute eine Turnfahrt — wie es heißt — nach Moſchin. Dieſe 
große Schülerzahl ſoll nur von einem einzigen Lehrer begleitet ſein 
und zwar vom Turnlehrer, kein Klaſſenulehrer, fo beri n tet man 
uns, nehme an dieſem Ausfluge, welcher den ganzen Tag dauert, 
Theil, weil Herr Direktor Geiſt mit den Klaſſenlehrern weder dieſen 
Spaziergang berathen, noch ihnen eine offizielle Anzeige davon ge⸗ 
macht habe. Von jeder anderen Lehranſtalt würden wir eine ſolche 
Mittheilung für eine alberne Fabel halten, aber nach den letzten Vor⸗ 
gangen, welche gezeigt haben, welche Art von Geiſt bei der Realſchule 
herrſcht, halten wir auch dies für möglich. 

r. Zum Andenken an den verſtorbenen k. Muſikdirektor Vogt 
findet nächſten Donnerſtag (25. Juni), an welchem Tage vor 3 Jah⸗ 
ren derſelbe ſtarb, auf dem evangeliſchen Kirchhof an der Halbdorf⸗ 
ſtraße eine Feier ſtatt, bei der das Grabdenkmal, welches vom hieſi⸗ 
gen allgemeinen Männergeſangverein über ſeinem Grabe errichtet 
wird, enthüllt werden ſoll. Daſſelbe iſt in der Werkſtätte des hieſigen 
Bildhauers Sametzki angefertigt, hat eine Höhe von 8 Fuß, und be⸗ 
ſteht im unteren Theile aus grauem ſchleſiſchem, im oberen aus karra⸗ 
riſchem Marmor. Es enthält das wohlgelungene Relief⸗Portrait des 
Verſtobenen, darüber eine Lyra mit Lorbeerzweigen, darunter die Un⸗ 
terſchriften: „Albert Vogt, kgl. Muſikdirektor, geb. 17. Auguſt 1812, 

geſtorben „25. Juni 1872. Seinem Stifter und Dirigenten des allge⸗ 
meinen Männergeſangvereins zu Poſen 1874.“ 

— Preßprozeß. Das Kreisgericht in Thorn hat den früheren 
Redakteur der Gazeta Torunska“ Herrn J. Danielewski dieſer Tage 
zu drei Monaten Gefängniß in contumaciam veruxtheilt und zwar zu 
zwei Monaten wegen Beleidigung des deutſchen Geſandten in Nom 
anläßlich dee Wiederholung der Bemerkungen der „Germania“ über 
die päpſt iche Bulle; praesente cadayere und zu einem Monat wegen 
Beleidigung des Kultusminifters Falk in einer berliner Korreſpondenz. 
DR, Die Wichtigkeit und Tragweite des Gefesed vom 27. 
April 1872 betreffend die Ablöſ ung der den geiſttichen und Schul⸗ 
inſtituten ſowie den firmen und milden Stiftungen zuſtehenden Re⸗ 
alberechtig ungen, welches durch die Zulaſſung der Vermitte⸗ 
lung der Rentenbank allen Betheiligten dieß meiſt ſehr er wünſchte Mög⸗ 
lichkeit zu einer erleichterten Ablöſung der von Geſetz betroffenen Re⸗ 
allaſten darbietet, giebt uns Veranlaſſung, die Betheiligten wiederholt 
barguf aufmekſam zu machen, daß die Friſt zur Provokation auf Ka⸗ 
pitalablöſung durch Vermiltelung der Reuteubank am 31. Dezem⸗ 

ber d. Js. abläuft. Die Vortheile der Ablöſung für die Berechtig⸗ 

ten ſcheinen im Allgemeinen noch immer nicht erkannt zu ſein. Abge⸗ 
ſehen davon, daß fie Durch die Ablöſung des meiſt mit großen Unan⸗ 
nehmlichkeiten verbundenen und ungleichmäßigen Bezuges der von den 
einzelnen Verpflichteten, in geringfügigen Beträgen zu liefernden Re⸗ 
alabgaben überhoben werden und dafür eine dem Werthe berſelben 
entſprechende Geld⸗Einnahme erlangen, muß die Berechtigten auch der 
Umſtand zur Provokafion anregen, daß auf ihren Antrax die Ablö⸗ 
ſung, ſich guf alle Grundſtände deſſelben Gemeinde⸗Verbandes er⸗ 
ſtreckt und ſie dadurch den Vortheil erlangen, auf einmal eine größere 
Summe der Ablöſungskapitalien und die Rentenbriefe in höheren 
Apoints zu erhalten. Wir bemerken ſchließlich noch, daß die Anträge 

auf Ab ſöſung bei den zuſtändigen Auseinanderſetzungsbehörden, alſo 
bei den k. Generalkommiſſtonen, geſtellt werden müſſen und zwar bei 
Kirchen königlichen Patronats durch Vermittelung der Bezirksre— 
gierungen. 5 

r. Von dem verſtorbenen Kantor Bienwald, Dirigenten des 

Poſener Provinzial Sängerbundes, iſt auf Veranlaſſung des Vorſtan⸗ 
des dieſes Bundes in dem Alelier des Hrn Wechſel am Wilhelmsplatze 
nach einer kleineren Aufnahme ein ſehr wohl gelungenes größeres 
hotographiſches Bild angefertigt worden. In einem Anſchreiben des 


orſtandes an die Zweigvereine des Sängerbundes wird dieſes Bild, 


von dem beliebig viele Abzüge gemacht werden können, als Schmuck 
für die Uebungslokale empfohlen, In demſelben Anſchreiben wird mit⸗ 
etheilt, daß der jitzige techniſche Bundesdirigent der Muſiklehrer 
killer iſt. 1 0 8 
r. Myer's amerikaniſcher Zirkus wird in wenigen Tagen 
auf dem Kanonenplotze errichtet werden. Nach den nieſinen farbigen 
Straßenplakaten mit Abbildungen von ungewöhnlicher Größe gehören 
zu dem Zirkus 6 Elephanten, 6 Löwen, 120 Pferde und 20. Ponnys, 
gar nicht gerechnet die Mauleſel und and andere Thiere, welche ihre 
Kunſtſtücke vorführen werden. 
EDE Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Bayer, Unteroff 
vom Niederſchleſ. Felo⸗Artill. Regl. Nr. 5, — zum Port. Fähnr⸗ beför⸗ 
dert. Wild, unter den geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchiedener Pr. Lt., 
zuletzt im Niederſchleſ. Fuß⸗Axt. Regt. Nr. 5, in die Kategorie der Reſ. 
Offiziere verſetzt und als folder dem Niederſchleſ. Fuß Art. Regt. Nr. 
Zozugetheilt. v. Sametzki, Major vom 2 Rhein. Feld⸗Art Heat. Rr. 
23, in Genehmigung eines Abſchiepsgeſuches, mit Penſion und der Uni⸗ 
form des 2. Garde Feld Artill. Regts, zur Dispoſion geſtellt. von 
Ohncſorge, Major und etatsmäß. Stabsoffiz im Feld.⸗Art Regt Nr. 
15, mit Penſion und Uniform des Heſſ. Feld.⸗Art. Regts Nr. 11, der 
Abſchied bewilligt. Werner, Major vom Oſtpreuß Fuß. Art. Regt. 
Nr. 1, mit Benfion.. v. Mutius, Maj, kommandirt als etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 2. Garde⸗Feld⸗Art. Rests., v. Baſtineller, Major, 
kommandirt als etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Weſtfäl. Feld ⸗ Art. 
Reegts. Nr. 22, Mauve, gen, v Schmidt, Maj, kommandirt als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Holſteiniſchen Feld ⸗ Art. Regmts. Nr. 24, 
Her quet, Maj, kommandirt als etatsmäßiger Stabäofftz. des 2. Han⸗ 
nov. Feld Art. Ragté. Nr. 26, Teubel, Major, kommandirt als etats⸗ 
mäßiger Stabsoſfiz. des Naſſauiſchen Feld⸗Art. Regts. Nr. 27, — zu 
etatmäßigen Stabsoffizieren, Müller, Major, kommandirt als Abthei⸗ 
lungs⸗Kommandeur im Magdeb. Feld⸗Art. Regt. Nr. 4, Bode, Maj, 
kommandirt als Abtheilungs Kommandeur im Schlesw. Feld. Art. Regt. 
Nr. 9, Schönfelder. Maj, kommendirt als Abtheilungs Kommandeur 
im Heſſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 11, — zu Ablheilungs-Kommandeuren, — 
in den betreffenden Rerimentern ernannt. Thiel, Haupem im Nieder⸗ 
ſchlef Feld Art, Regt. Nr. 5, Granier, Hauptm. im Poſen. Feld Art. 
Regmt. Nr. 20, — zu Balterie⸗Chefs ernannt. Frhr. v. Neubronn, 
Haupt. im 1. Bad. Feld⸗Art. Regmt Nr. 14 unter Ernennung zum 
Batterie⸗Chef, mit einem Patent von 9. August 1870 in das Nleder⸗ 
ſchleſ. Feid Ar. Regt. Nr. 5 verſetzt. Lichtenberg, Hauptm. im Poſen. 
Feld ⸗Ark. Regt. Nr. 20, unter Entbindung von dem Kommdo. als Adi. 
der 10. Feld Art, Brig., zum Batterie Chef ernaunt. v. Bodecker, Gr. 
v. Reventlon, Pr. ts. im Niedee ſchleſ. Feld Art. Nr 5, Boemack, Sec. 
Lt. im Niederſcheſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, Froſch, Braunſchweig und 
Hirte, Scc. Lis, im Polen. Feld⸗Art. Regt Nr. 20, v. Ekenſteen, Maj. 
und Abtheilung⸗Kommandeur im 1. Pommer. Feld Art. Regt. Nr. 2, 


in das Oſtpreuß, Feld⸗Art, Nest, Nr. L verſetzt, Bleckert, Mojor und 


Batterie Chef im 1. Pommer. Feld⸗Ark. Regt. Nr. 2, zum Abtheitungs⸗ 


J 


er groß- [ Kommand 


kommandirt. v. Heppe, Hauptm. und 
Feld⸗Art. Regt Nr. 5, mit einem Patent vom 10. April 1870 in das 


8 u unt. Knaack, Hauptm. und Batterie Chef im Nie 
derſchleſ. Feld Art. Regt. Nr. 5, als Adfut. zur 4. Feid-Art. Inſp., — 
atterte⸗Chef im Niederſchleſ. 


2. Garde⸗Feld Art. Rent. verſetzt. vom Berge und Herrendorff, Pr. 
Lt im Niederſchleſ. Feld ⸗ Art. Regt. Nr. 5, als Adfut. zur 10 Tel: 
Art. Brig kemmandirt. v. Arnim, Maf. und Batlerie⸗Chef im Schleſ. 
Feld⸗Art. Reg. Nr. 6, als e atsmäß. Stabsoffiz. in das Poſen. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 20 verſetzt. Schweikart, Mej. und Abtheiſungs⸗Kom⸗ 
mandeur im Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, unter Stellung & la 
suite deſſelzen, zum ekatsm. Mitgliede der Art. Prüfungs⸗Kommiſſon 
ernannt. Wittſtock, Maj im 2 Brandenburg. Feld Art. Regt. Nr. 18 
Gen. Feldzamſtr.) unter Entbindung von dem Kommdo. als Adj. der 
bisher. 1. Art. Inſp., als Abtheilunzs Kommandeur in das 1. Bomm. 
Feld Art. Regt, Nr. 2 verſetzt. Lilly, Hauptm. und Batterie⸗Chef im 


Thür. Feld Art. Regt. Nr. 19, als Adj. zur 1. Feld⸗Art. Inſp. kom⸗ 


mandirt Brunzlow, Hauptm. und Batterie⸗Chef im Poſ. Feld Art. 
Regt. Nr. 20, als Komp. Chef. in das Rhein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 8 
Engelhardt, Pr. Lt. im Poſen. Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann und Komp. Chef, in das Niederſchleſ. Fuß Art. 
Regt. Nr. 5, Trautmann, Major und Batterie Chef im 2. Weſtfäl. 
Feld⸗Art. Reamt. Nr. 22, als etalsm. Stabsoffiz. in das Weſſpreuß. 
Feld Art. Regt. Nr. 16, — verletzt. v. Brauſe, Pr. Lt im 2. Weſtfäl. 
Feld Art. Regt. Nr. 22, als Adj. zur 5. Fold⸗Art. Brig. kommandirt. 
Mogilowski, Major im Garde Fuß⸗Art. Kent, kommandirt als Art. 
Offiz, vom Platz in Cüſtrin, Köttſchau. Major im Oſtpreuß. Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 1, komm andirt als Art. Dift: vom Platz in Danzig, — 
u Art. Diftsieren vom Platz in deu betreffenden Feſtungen, Berendt, 

ajor, kommanbirt zur Führung des Schleswigſchen Fuß⸗Arkt. Bats. 
Nr. 9, zum Kommandeur dieſes Bals., Witte und Neugebauer, Majs. 
fommantirt als Bat. - Kommandeure im Mageburgiſchen Fuß Art. 
Regt. Nr. 4, v. Lilienhoff Zwowitzky, Major, kommandirt als Bat. 
Kommandeur im Weſtfäliſchen Faß⸗Art. Reut. Nr. 7, Linker, Major, 
kommandirt als Bat Kommandeur im Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15, — zu 
Bats. Kommandeuren in den betreffenden Regimentern ernannt. Keyl, 


Hauptm. im Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, kommandirt als Art. 


if. vom Patz in Glogau, Werner, Hauptm. im Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 5, kommandirt als Ark. Offiz. vom Platz in Graudenz, 
Stieibold, Hauptm. im Bad. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 14, unter Ernennung 
zum Komp Chef in das Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Regmt. Nr. 5 verſetzt. 
Schmidt, Nitzſche, Pr. Lis. im Nieberſchleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5. — zu 
Hauptl. und Komp. Chefs befördert. Lambateur, Plaß, Sec. Lts. im 
Nieserfchlef. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, zu Pr. Lts. befördert. Bialonskt, 
Sec. Ft. im Niederſchleſ. Fuß Art. Regt. 5, unter Verſetzung in das 
Weſtfäl. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 7, und unter Kommandirung als Adzu⸗ 
tant zur 4. Fuß ⸗ Art. Brig., Tenzer, Sec. à la suite des Niederſchleſ. 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 5, unter Belafjung in dem Verhältniß als Aſſi⸗ 
tent bei den ſechniſchen Inſtituten der Artil. — zu Pr. ts. befördert. 
Schweder, Maj. im Pomm. Fuß ⸗ Art. Regt. Nr. 2 und kommandirt 
als Art. Offi, dom Platz in Stettin, als Bat. Kommandeur in das 
Brandenb. Fuß: Art. Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzam.) verſetzt. v. d. Lo⸗ 
chau, Hauptm. im Pommer. Fuß = Art. Regt. Nr. 2 und kommandirt 
als Art. Off. vom Platz in Thorn, unter Beförderung zum Major, 
zum Art. Offiz. vom Platz in Thorn ernannt. Schmeres Hauptm. u. 
Komp. Chef im Niederſchleſ. Fuß⸗Ark. Regt. Nr. 5, unter Beförderung 
zum Mojor, als Bat. Kommdr. in das Oſtpreuß. Fuß ⸗ Art. Negmt. 
Nr. J. verſetzt. 

un Von der Obra, 19 Juni [Spaziergang. Jahrmarkt.) 
Am 186. d. Mis. war in Goſtyn ungewöhnlich reges Leben. Die Klaſ⸗ 
fen der evangeliſchen Schule hielten unter großer Betheiligung des beſ⸗ 
ren Publikums aus der Stadt und der Umgegend ihren diesjährigen 
Spaziergang nach dem z Meile entfernten, Herrn v. Modlibowskl auf 
Czachorowo gehörigen Wäldchen. Da das Feſt Nachmittags durch 
einen heftigen Gewikterre en eine Störung erfuhr, wurde es am näch⸗ 
ſten Tage im Sommer'ſchen Garten forigefegt und ver ick in ſchönſter 
Ha monie. Nur das Verhalten eines Theiles der polniſchen Bevölke⸗ 
rung brachte einen Mißton hinein, indem b ieſelbe nicht nur burch ver⸗ 
ſchiedene ſpölliſche Bemerkungen, ſondern ſogar bei den Einmärſchen 
mit Sand und Steinwürſen die Feſttheilnehmer inſullirte, bis ſich 
einige Bürger dieſe Rohheiten auf die kürzeſte und wirkſamſte Weiſe 
verbaten. — Der am 16. d. Mis. in Kriewen ftattgchabte Jahrmarkt 
war ungemein ſtark beſuchl; namentlich war berhältnißmäßig viel Rind⸗ 
vieh und Pferde aufgetrieben. Die Kaufluſt war jedoch recht matt und 
blieb das meiſte Vieh unverkauft. Nur die Inhaber von Schnaps⸗ 
läden machten wie gewöhnlich gute Geſchäfte. 

9. Schrimm, 19. Juni. [Kreislehrer⸗ Konferenz. 
Schulrath Jäkel. Cirkus Myers] Unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpeklors Eherſtein fand hier am 15. d. die Kreislehrerkonferenz 
der kath liſchen Lehrer ſtatt. Außer dem Landrath Böhm und dem 
Lokalſchulinſpektor Probſt Prominskt aus Wiry hatten 62 Lehrer 
daran theilgenommen. Der Lokalſchulinſpektor Probſt Mentzel von 
hier war durch eine Amtsreiſe an der Theilnahme verhindert. Nach⸗ 
dem die Konferenz mit Geſang und Gebet eröffnet worden war, wurde 
der Lehrplan für die ein⸗ und mehrklaſſige Volksſchule berathen. 
Kreisſchuliuſpektor E. machte es den Lehrern zur heſonderen Pflicht, 
ſich auch bei der Ectheilung des Religionsunterrichts der deutſchen 
Sprache zu bedienen. Nach Schluß der Debatten the.lte Kreisſchul⸗ 
inſpektor E. mit, daß er auf ſeinen Inſpektionsreiſen nicht ſelten Ver⸗ 
nach äſſtzungen in Betreff der Führung der Klaſſenbücher gefunden 
habe. Die in denſelben angeführten wöchentlichen Lehrberichte waren 
entweder ſehr mangelhaft angegeben oder fehlten ganz. E. legte daher 
den Lehrern zum gedeiblichen Fortſchritt der Schule die gewiſſenhafte 
Führung der Klaſſenbücher ans Herz und empfahl zur Erreichung 
eines regelmäßigen Schulbeſuches eine ganz beſondere Strenge bei 
Aufzeichnung der Schulverſäumniſſe. Landrath B. entgegnete, als 
von Seiten der Lanelehter auf die Armuth ſo vieler Eltern hinge⸗ 
wieſen wurde, daß Armuth keine Entſchuldigung für Schulverſäum⸗ 
niſſe ſei und erklärte ſich gern bereit, dafür zu ſorgen, daß notoriſch 
arme Kinder aus der Ortsarmenkaſſe bekleidet werden. Zum Schluß 
fiellten die Lehrer einen Antrag, betreffend die Entſchädigung der 
Reiſekoſten zu Konferenzen, und wurden tiefe auf Vorſchlag des 
Landralhs B. auf 1 Thlr. 15 Sgr. pro Meile ſeſtgeſetzt. Die nächſte 
Kreisletzrerkonſerenz ſoll im Herbſte ſtattfinden und wird Lehrer Sty⸗ 
cynski von hier einen Vortrag über das Thema: „Wee iſt das im 
Lehr plane ausgeſteckte Ziel, den deutſchen Unterricht betreffend, zu er⸗ 
reichen“ halten. — Herr Regierungs⸗ und Schulralh Jäkel aus 
Poſen weilte am 16., 17. und 18. p. M. in unſerer Stadt und unter⸗ 
warf die hieſize evangeliſche und jüdiſche Volksſchule einer ganz ein⸗ 
gehenden Reviſion. — Unſer ſonſt ſtilles Städtchen iſt ſeit einigen 
Tagen in einer recht freudigen Aufregung. Ungeheuer große, bunt⸗ 
gemalte Plakate zeigen an, daß am 26. d. M. Myers großer ameri⸗ 
kaniſcher Cirkus eine große Vorſtellung geben wird. Nachmittags 4 
1 1 in den Haupkſtraßen der Stadk ein großartiger Prachtumzug 
ſtattfinden. 


e 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Die Nr. 22 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Deutſchfeindliche Kundgebungen 
in Lothringen. Von Eugen Huhn. — Ueber den Geldverkehr und das 
Bankweſen in England. Bon H. Bartling. (Schluß) — Literatur und 
Kunſt: Wie ich die bildende Kunſt kennen lernte. Ein Fragment aus 
meiner Lehensgeſchichte. Von Berthold Auerbach. I. — Ueber Molieres 
„Kranken in der Einbildung“ Von Paul Lindau. — U ber Göthes 
Fauſt in England. Von Hermann Kindt. (Schluß) — Julie Capulet 
von Gabriel Max. Beſprochen von Albert Regnet. — Aus der Haupt⸗ 
ſtadt: Das Gaſtſpiel der Meininger. „Zwiſchen den Schlachten“, „Der 
Kaufmann von Venedig“, „Der eingebilsete Kranke.“ Beſprochen von 
815 v. Szeliski. — Notizen — Offene Briefe und Antworten. — 


nſerate. 


Skaats- und Valkswirthſchaft. 
** Berlin, 19. Juni, Ahends. [Wollbericht!. Das Geſchäft 
hat ſich heute Nachmiltag um nichts gebeſſerl. Trotz größeren Eniges 


Dagegen ſank der Notenumlauf um 380,000 und das Portefeuille fü 
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* Durch den Meridian von Berlin wird der 22070 
Staat in nahezu gleiche Hälften getheilt, die öſtliche enthält 3226 J. 
dratmeilen mit 11,085,800 Einwohnern, die weſtliche 3040 Quade 
meilen mit 13,567,000 Einwohnern. An Staats⸗Eiſen bahnen 
vorhanden in der öſtlichen Hälfte 265,7 Meilen, d. i. 1 Meile auf 1 
Quadratmeilen und auf 41,720 Einwohner, in der weſtlichen Hal 
276,3 Meilen, d. i 1 Meile auf 11 Quadratmeilen und auf 40 
Einwohner, hiervon jedoch 170 Meilen durch die Erwerbung der nei 
Provinzen 1866 hinzugekommen. Im Bau befindliche Staatsbahnen i 
hält die öſtliche Hälfte 24,8 Meilen, die weſtliche 9,4 Meilen; zur 
führung genehmigt find durch die 120 Millionen - Anleihe i 
öſtlichen Hälfte Nichts, in der weſtlichen 124 Meilen, dur 
50,6 Millionen⸗Anleihe in der öſtlichen Hälfle 82,8 Meilen, i. 
weſtlichen 11,8 Meilen. Nach Vollendung dieſer Linien wird ko 
in der öſtlichen Hälfte 1 Meile Eiſenbahn auf 8,7 Quadratmei 
29,745 Einwohner, in der weſtlichen Hälfte auf 7,2 Quadr 
und 32,190 Einwohner. — Unter Staatsverwallung ftehen P 
bahnen fertig reſp. im Bau oder konzeſſionirt, in der öſtlichen 
225,6 Meilen, in der weſtlichen 233,1 Meilen. Eiſenbahnen, für 
der Staat eine Zinsgarantie geleiſtet hat, giebt es in der 5 
Hälfte 175 Meilen, in der weſtlichen 120,5 Meilen. Hierauf ha 
Staat an Zinszuſchüſſen gezahlt für Bahnen in der öſtlichen 

11,077,605 Thlr., in ker weſtlichen 7,158,955 Thlr. zuſammen 18,286 0 
Thlr., dagegen durch Betheiligung an den Erträgen garantil 
Bahnen an Extradividenden, Dividenden und Zinſen eingenom 
27,795,011 Thlr. (Reichsanz 
** Bremen, 19. Juni. 


wöchentlichen Abſchluß erreicht allerdings einen an ſich noch ziemll 
geringen Betrag (53 Millionen), der aber zuſammen mit der Steig 
rung der Vonſchüſſe (3 Million) über 6 Millionen ausmacht und du 
das Plus der Privateinlagen von circa 4 Mille nur zu 3 ausgeglich 
wird. Es darf immerhin bemerkt werden, daß ſich der heutige All 
weis in einer, wenngleich vorab erſt ſchwach verfolgten, ander 
Richtung, als feine Vorgänger, bewegt. Der Status der Ball 
bon England iſt von keiner beſonderen Bedeutung, obgleich M 
Prozentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven wiederum eine ul 
beſſerung auf 48} Proz., erfahren hat: Die Totalreſerve ſtieg ! 
gegen 14 Million Pfund, die Notenreſerve um 1,155,000, Bag 
vorrath 929,000, Privateinlagen 639 000, Staatsguthaben 443,000 P 


um 207,000 Pfd. 
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vermiſchtes. 1 
* Verein für Müßiggang. Ein in Köln exiſtirender Furiol 
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* Klaſſiſcher Styl. Das weitaus geleſenſte Blatt nicht ble 
Dresdens, fonrern guch Sachſens zeichnet ſich natürlich auch du 
feine elegante Schreibweiſe und feinen klaſſiſchen Styl aus, Man 
nur folgende Korreſpondenz: „Man ſchreibt uns aus Marien 
„Hier wird es jeden Tag belebter, das Wetter iſt prächtig, nur 
man ſich des Morgens und Abends vor Erkältung in Acht ne 9 
geſtern früh 26 Uhr waren 5 Grad Wärme blos am Brunnen, 0 
Damen Ulrich und Spettini vom K. Hoftheater ſind auch hier, (mel! 

(Fortſetzung in der Beilage, 


21. Funi 1874. 

Düsseldor ‘München Paris, london. Köln, 
1852. h 1854. 1855. 1862. 1865. 
7 Timpfehlenswerth für jede Familie! | 


desland; Unterſchied zwiſchen Soldaten und Nichtkombattanten; 
erlaubte und unerlaubte Kriegführungsmittel; Belagerung, Bombar⸗ 

dement und Spionweſen; Kriegsgefangene und Verwundete; Gewalt 

S der Milttärperfonen gegenüber Zivilperſonen; Requiſitionen und Konz 

15 met tributionen; Parlamentärweſen; Kapitulationen, Waffenſtillſtand und 
ö Repreſſalien. 


Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit,, auf Reisen und Märschen, als 
Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp 
of Mang Biller, 


bekannt unter der Devise: 


Voſener Tandwirth. 


fi 1 3. ; £ x N 2 d 8 t = at,“ 1 { 
en hut ‚eine no seimihligere 160 meet Die ſoeben erſchienene Nr. 25 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ erkunden un in n allem destillirt von 8 5 
6 50 1 Zentner mebr und kommt alle Jahre zweimal nach 8 1 für die Beosan Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, II Underberg = Albrecht 8 — 
er verliert gewöhnlich feine 50 Pfund aber im Winker ißt er fie redlich hat folgenden Inhalt: 5 5 110 1 an Nieder rein 2 5 

N am Rathhause in Rheinberg „ 23 | 


Hoftieferant: 5 ein 
Sr. Maj. des Königs 

von Baiern, > 
A Sr. Kgl. Hoh. des 
i Fürsten zu Hohen- 
| zollern-Sigma- 5 


Sr. Maj. d. Deut- 
schen Kaisers und 
Königs v. Preussen, fl a 
Sr. Königl. Hoheit ®4SE5 
des Prinzen if 
Friedrich von % 
Preussen, ih 
Sr. Kais. Maj. des% 
Taikuns v. Japan, & ( 
Sr. Kais. Hoheit des Ludwig I. von 
Prinzen v Japan, 8 Portugal, 
so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
Fürstl. ete. eto. Böfe 
Ein Theelöffel voll meines „oonekamp of Maag⸗ 
Bitter“ genügt für ein Glas von + Liter Zucker- 
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aschen ohne mein Si 
H. Underberg- Albreeht. 
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und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
Posen bei Herrn Jac. Appel und A. 
Cichowicz, Berlinerstrasse, 

in Neustadt h. P. bei Hrn NY. @riebsch 
und allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 
Debitanten. 


Dublin, porto, Paris, Wittenberg, Altona, nie Bremen, 


Warnung vor 
weisen 


1865. 865. 1867. 1869. 1869. 1874. 


Die Lebenskraft zu ſtärken 


ft nur durch REN Kräftigung der en Verdauungsorgane 
möglich, die berühmten Malzpräparake des Kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in 


wieder an. 5 i Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Bofen. — Ver⸗ 
Er Wien. Hieſigen Blättern zufolge find die Motive zu dem von ung zeichniß edler Zuchtheerben im Bereiche des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
mitgetheilten Selbſtmorde dreier Damen in zerrütteten Fami⸗ | binztalvereing für Poſen. — Literatur. — Korreſpondenzen und Zei⸗ 
fin und Geldverhältniſſen zu ſuchen. Nach den gerichtlich deponirten e e Poſen. — Poſen. — Kempen. — Berlin. — Breslau. 
Aussagen des ebenfalls im Gaſthofe „zum weißen Wolf” einlogirt ger | — Aus Oberſchleſten — Bremen. — Kleine Mittheilungen. — Frage⸗ 
weſenen Handelsagenten Anton Zacharias find die drei Unglücklichen]kaſten. — Beſitzveränderungen. — Perſonalien. — Jahrmärkte. — Vers 
die Gattin und die Töchter des in Maros⸗Vaſarhely angeſtellten Si⸗ einskalender.— Aemontemärkte, — Marktberichte. — Anzeigen. 
a Manſte gegeben ei 9 85 > I feit aa 
bon ihr hieden. Sie ſoll eine ſehr ehrenwerthe und re M i 
blute Frau geweſen ſein. Die beiden Mädchen haben in jüngſter Zeit ofen ch ruft 75 Wien 
5 Telegraphenkurs vollendet und bemühten ſich um Anſtelunge in 1872 Ge ter Abruf, 00 5 Syrup, 1873. 
Ungarn, um ſodann ih und die Mutter, deren Geldquellen nahezu 8 
; ace a Be Morne, gi en alt r b f Beni eondenfirtes Malz-Extract. 
unge sen Mutter und Töchter 
6 en, und hier machten Letztere mehrfache Schritte, um als Selenins ; And der Brant non ©. N Befen 
bhiſtiunen unterzukommen. Leider erzielten fie keinen Erfolg. Bald Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes und 
fer ben ß ren nt SEHON, 15 Mie alt a Hang durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel gegen 
War gedeufeten Familienverhältniſſe unmög⸗ j ‘ f f 
th, und Io augen des denn Foltehlih den aemeinfomen Tod einen Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 
en boll Roth, wohl aach der- Schande und Entbehrung en In Flaſchen mit Gebrauchs anweiſung à 1 Thlr., ſowie a 15 
J ͤ Dr, Sertu® Warner in Ben. | Sgr. und in Probeflaschen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
na AN h Ahnen dg ina ana n Den che, S. Welse, Walliſchei 6 
Vis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. W woınewitz, Wilhelmsplas 12 
Brüſſel, 20. Juni. Der „Nord“ veröffentlicht den Wortlaut Edmard Stiller, Sapiehaplatz 6, 
des Entwurfs für die Berathung der hieſigen International⸗Kom⸗ Sammel Rantorowiez jun., Waſſerſtr. 2. u. Breiteſtr. 10 
miſſion über Kriegsvölkerrecht. Der Entwurf iſt in Kapitel ein: ! in Gneſen bei Rudolph Rletzmann. 
Bekanntmachung Pekanntmachug.] Subhaſtations⸗Patent Muktion. 5 
Bei dem ln der Stadt Poſenf Bei dem am 20. und 21. April er-| Das den minderjährigen Kindern des] Montag, den 22. von 9 uhr ab 
pl die ot e eines beſoldeten Stadt⸗J folgten öffentlichen Verkauf der in der Martin Roſin gehörige Grundstück werde ich Sapiehaplatz Nr 6 
kuh, welche mit einem jährlichen hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih Anstalt Altſtaet Schrimm Nr. 27, beſtehend] verſch. Möbel, als Spinde, |; 
Einkommen von 1500 Thlr. dotirtſverfallenen Pfänder hat f für mehrere aus einem 55,4 Aren großen Plane i I 
5 Jeg au et meer: Aide en ein Her au 7 55 mit . und a 1 Tiſche, Sophas, Stühle, 
’ ü ie Eigenthümer der Pfandſcheine zweiten 58,3 Aren großen Plane mi j x 
Stelle bewerben wollen, werden erfucht, [Nr. 2880 Sie 4918 werden hierdurch Wohngebäuden, iſt 1 jeder Plan Kommoden, Spiegel, Tep 
ſich 15 I aufgefordert A bis zum Fulda 1 1 18 a: a 
8 1 ubhaſtation zu verkaufen und tft zu gegen baare Zahlung verſteigern. 
° Ju s er. 27. Juni 1874 Nele Jes Hlchunger- aun bier an e ag, rin, 


bei dem Unterzeichneten zu melden. bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗ der Gerichtsſtelle auf 
Poſen, den 12. Juni 1874. Ka elden, und den nach Berich⸗ Sul @ 
j der Vorſttzende der Stadt- 1 empfangenen Me 155 den 8 Juli d. J., 
| Vormittags 11 Uhr, 


0 der bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
ebnete ber Stable ee dee Eat dee e 
8 eibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe Berk zer 
Pilet den öferdſceins und gegen dune un Hane Tonnen 
Juſtizrath A in Empfang zu Reben, yülbrigenpalle 15 . I. während 5 Dienſt⸗ 
Kath. ieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig anſſtunden eingeſehen werden. ar 
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Königlicher 
Diſtrikts-Kommiſſarius. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnſtube, Alkoven, Küche u. T. 
w. iſt vom 1. Juli d. J. ab zu ver⸗ 


800 Morg. gegen Angabe eines in 


Berlin find als die am leichteſten verdaulichen Genußmittel von den meiſten 
Aerzten erklärt worden und von unendlich vielen Conſumenten wird dies Ur⸗ 
theil laut eigener Erfahrung beſtätigt. „Ich erbitte mir Sendung von Ihrer 
ausgezeichneten Malz⸗Gefüͤndheits⸗ Chocolade. Meine Frau ift durch die 
Hoff ſchen Malzpräparate, das Malzextract⸗Geſundheitsbier und die Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade, von ihrer großen Entkräftung geneſen. J. Bier⸗ 
Schmiegel, den 16. Juni 1374. mann in Gleres (Oſtfriesland). — Ausgezeichnet heilſam wirken Ihre Malz⸗ 
Präparate, bitte um Sendung von Ihren vorzüglichen ſchleimlöſenden Bruft⸗ 
Ntktzon + Malzbonbons. Dr. Meich, prakt. Arzt in Wolkramshauſen.“ 
: Verkaufsſtelle in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Am Donnerſtag, den 25. Niederlagen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 
Freitag, den 26 und und 1 1 8 1 15 in Neutomysl Herr A. Sof 
u a We Ueh 3 1 auer; in Bentſchen Hr. H. Manſard; A. Jäger, Konditor in Grätz; in 
Bekanntmachung. und der Jadſclen wi din den be“ Scham den 11. Suni 1874. Sonnabend, d. 27. Juni e Scheine lr eh head. Gente in Sh rode dr. Kae Bau I 
Die zum Bau eines Abtrittsgebäudes Königliches Kreis⸗Gericht. ner air peace Burg bi Wongrowitz Hr. Herrmann Ziegel; in Wlefchen: Hr. L. Zboralski. 
ü u benin ien und Zweite Abtheilung. Schmiegel verſchiedene Möbel, als: d 7 
I erungen im Geſammtbetrage von Die Stelle eines „ Sophas, Tiſche, Spinde, 5 ö 
00 20, and cen daran e neee Cantors, Schächters und Spiegel, Stühle, verſchie⸗ u Ca ita lien = 5 
ode betete fete mit ber 5 Bekanntmachung 5 Beligionslehrers 5 denes Haus-, Küchen⸗ und a 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte auf om 24. d. M. wird die Perſonen⸗ wird mit dem 1. uguſt cr. in er M 8 in jed öhe bin ich v i f 
z ⁵ ½%%% // ⅛—5 p ], ,,,, 
dem Schulgrundſtücke Kl. Gerberſtraßef um 9 Uhr 55 Minuten Abends ſchon [Gehalt 125 Thlr. und ungefähr 200 Betten, Kleider u. Wäſche bis zum 50 fachen des Reinertrages per 2. Juli d. J. zu begeben 
15 1 55 um 29: dieſes Dio: Yet 9 ef 15 en Abends von ich bene ea Men Mee gegen 1 Bezahlung NER n Offerten mit Grundſteuer⸗Mutterrolle nimmt entgegen Sie f. Sherman 
na r im Bau-⸗B 8 Poſen abgefertigt werden. ich beim Vorſtand melden. Reiſe⸗ ommen zum Verkauf: i 3 i ö 
Rath a en wofelbſt vom Der Gang der Perſonenpoſt vonfkoſten werden nicht erſtattet. am 25. Juni die Möbel, en e NIE e e e ne DZ 
10 uni c. c e drr nach Poſen bleibt unver- Der Vorſtaud der jüdiſchen G 26. 0 das Da. Rüge u. 7 7 f 
ingungen zur Ei währ ndert. 0 8 33 5 artengeräth, ſowie die Betten un 6 Nit 6 „K -$ 
Sande en en den 5 Juni EB Gemeinde Schokken. Ah. Juni die Kleider und die f I 5 ı ergut, ts 8 an 5 en * 
eber⸗ und Nachgebote bleiben un⸗ i li e eis) oſt ire ion. 8 e. das feinſte und renta elſte der ganzen 1 nicht; 
ett Wie anſtz, if befonberer Verhäftnife wegen| duch mee emen ein glg 
Poſen, den 19. Juni 1874. Handels-Regiſter. billig bei 70,000 Thlr. Da zu 
\ Der Magiſtrat. Es iſt eingetragen: perkaufen., Nähere sub 8. T. 2692 
) Air ue Fünen ⸗Regiſter unter e ee edition „Inva⸗ Breslau in guter Lage befindliches ren. 
Bekauntmachung. Nr. 1511 die Firma Louis dendank- in Görlitz tables Grundſtück zu erwerben. Zu⸗ 
Fran Jeanette Herz hat aus Samter, Ort der Niederlaſſung 50 Thlr achlung kann geleiſtet werden. Spe⸗ 
Anlaß des Ablebens ihres 905 die] Prſen und als beren Jubabe ber 5 Nate a N 
0 ! erhält Derjenige für feine Bemühung, verkä 


Premen- reſp. Hamburg- 
Preußiſcher Verband. 


Kaufmann Louis Samter zu 


Poſen; 
2) in unſer Handels⸗Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der eher 
lichen Gütergemeinſchaft: 
unter Nr. 397 die von dem oben 
enanten Firmen⸗Inhaber für 
Be Ehe mit Mathilde 
Noſenthal aus Stettin durch 
Vertrag vom 18. Mai d. J. 
alone Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes; 
unter Nr. 398 die von dem Kauf⸗ 
mann Jacob Cantor zu 
Poſen für ſeine Ehe mit Cä⸗ 
cilie Möller aus Poſen durch 


ſtädtiſche Armenpflege wohlverdienten 
Ehemannes, des Fe Samuel 
Herz, eine namhafte Summe zur Ver⸗ 
teilung an Arme chriſtlicher Religion 
mit dem Bemerken übergeben, daß 
Arme jüdiſchen Glaubens von ihr be⸗ 
reits bedacht ſeien. 
Wir fühlen uns verpflichtet dies zur 
Kenntniß der Bürgerschaft zu bringen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Organiſt Herr Hennig hat der 
tadt⸗Armen⸗Kaſſe eine aha For⸗ 
derung überwieſen und fühlen wir uns 
verpflichtet, dies zur öffentlichen Kennt⸗ 


des Tarifs vom 1. Juni 1873 für den 
vorbezeichneten Verband ein neuer Tarif 
in Kraft getreten. 

Exemplare deſſelben können vermit⸗ 
telſt der dieſſeitigen Stationskaſſe in 
Poſen bezogen werden. 

Guben, den 13. Juni 1874. 

Der Special⸗Director 
der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


BIER Breslau, Nicolaiſtraße 28,29. 


Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direkte Poſt⸗Dampſfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork 


Metier. 


Vertrag vom 26. Mai 1874] Montag, den 22. d. früh von 9 uhr 
ausgeſchloſſene Gemeinſchaft derſſab 3 92 ich im A orate & 


MB zu bringen. Güter und des Erwerbes mit Silesia, 24. Juni Frisia, 8. Juli West 

7 R Adalbert Nr. 50 3 2 * 5 . * estphalia, 22. Juli. 
| te — N men- der Beſtimmung, daß das Ver⸗ a en Hoammonia 1. Juli. Thuringia 15. Juli. 5 
9 Stadt rmen mögen ber Eäeilte Möller, Kleidungsſtücke, Schnitt⸗ ge 2 | 


Deputation. 2 


6 
ke 


55 I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 
Paſſagepreiſe: nee uur Pr. Thlr. 43. a 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 


welches dieſe in die Ehe bringt 
und darin erwirbt, oder erhält, 
die Natur des vorbehaltenen 
haben ſoll; 

zufolge Verfügung vom 16. Juni am 
17. Juni 1874. 

Poſen, den 17. Juni 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der am 25. Juni e, Nach⸗ 


waaren, Uhren, goldene 
Ringe ar. 
gegen gleich en Bezahlung verſteigern. 


naler, 
Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius. 
apan und China. 


2 Haus⸗Verkauf. Germania, 23. Juni. Rhenania, 8. Juli. Bavaria, 23. Juli. 
Garn Fete eee Kreise, Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler 


Wm. Miller's Nachfolger, 
ugust 0 ten, 33/34 Admiralitätstr, HAMBURG, 


San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port au Prince, Gongives, Puerto Plata und Colon, 


Oleerſchlefiſche 
Eeiſenbahn. 


duch 
eitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗Unternehmer 


V L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 o, 


gehoben. 


disko, den 18. Juni 1874 15 5 beliebigen Größe, und die concefſ. Special⸗Agenten 
rodzisko, den 18. Jun . ir 9 n der Provinz 129 für Poſen: es an 7 Firma Nathan Charig; für Kurnik: J. Spiro; 
reslau, den 13. Juni 1874. Der Kirchenvorſtand af elegen, weiſt zum preiswerthen . „Kletſchoff, Krämerſtraße 1; ür Wreſchen: Abr. Kantorowicz; 
Königli irekti kaufe nach Gerſon 5 für Kempen: Salomon Eisner; für Gneſen: S. Ludwig; 
gliche Direktion. T. v. Taczanowski. Magazinſtr. Id in Poſen.] für Schubin; Moritz Pelz; für Rogaſen: Julius Gebaue. 


wasser. Man hüte sich vor Falsifikaten. 1 
Der „Boonekamp of er ist in ganzen 


Kultur befindliches Rittergut von 600— 


ufer. N 
Am 1. Juni c. ift unter Aufhebung N d 8. chifitan, Kine 


nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, E 
von wo via Panama Anſchluß nach allen Sr zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ſowie nach 


51 0 der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obrig 


— 


1 


oe 


n 


. 


Nee 


Die lilhog 


aphiſche 
Hofbuchdruckerei W. Decker & io. 


t, Adress- u. Visiten- 


N 


BCE neueſter bewährter Konſtruktion 
1 Stunde fo viel, als 3 Dreſ 
re b Tag, von Thlr. 60 franco B 
0 unter Garantie und Probezeit. 
P 


h. May farth & Oo., Maſchinen-Fabrilt, Frankfurt a. 


Vatienal- Nach Amerika-Stettin-Mewyo 


5Naſchinen 


erwünſcht. 


Agenten 


mog 
may 


| 


Zunjpueg uon 90 


8 
8 5 
= 
2 ca 
= ®. i 
2 | 3.8 Dampfschiffs- 
: Posen, E „u znale 
ig 5 Compagnie. Berlin, Franzöſiſche Straß 
8 2 ſeit vorigem Jahre im Beſitze der erſten in hieſiger Provinz exiſtirenden 5% Stettin, Grüne Schanze 1 
E litthographiſchen Schnellpreſſe, iſt durch dieſelbe in den Stand Ye Ser 
Ba geſetzt, \ 5 8.8 5 a 
8 99 v 1 0 E. eruunet h 
8.8 ſämmtliche lithographiſche Arbeiten 3 5 
SE in Schrift und Zeichnung, Schwarz und Buntdruck zu bedeutend 2 5 G E 11 1 f 6 = 3 0 I f N N 9 
=: billigeren Preiſen als bisher, dabei eben ſo ſchnell und ſauber 8 ü A 
* wie im Buchdruck auszuführen und den weitgehendſten Anſprüchen nach TS. wird nach Wegfall der Zeitungsſteuer vom 1. Juli d. F. ab in größerer Neichhaltigkeit er, 
38 de Rstung Sin ze genigen. . Je 
2 ir 800 g R R ; ; i D = 4 
* 8 Indem das geſchäftstreibende und induſtrielle Publikum auf die um 8 28 Sgr. vierteljährlich). Namentlich find e d Kräfte für fa Be ef 
9 faſſende Vervollkommnung des Inſtituts ergebenſt aufmerkſam gemacht 8 ol Tees eren nalen 1 tech teh 10 ind den e ſowie lun 
„wird, hält fih dafſelbe geneigten Aufträgen angelegentlichſt empfohlen 8. Leitung frhnen volitiſcher Theil bes Blattes die bighenge Sorgfalt bewahrt bleiben. Besondere e 
(=) und verſichert die prompteßſe, gceurateſte und billigſte Bedienung. achtung verdient auch die im ee Novelle: „, KL ‚Den, 
nass „Kampf überall | 
Di von dem rühmlichſt bekannten Autor Ernſt Fritze, die, ſoweit ſie begonnen, den neu hinzutretenden 


Schleſiſche Actiengeſellſchaft für 
Proyrtlandcementfabrikation 
oppeln 


: Preiſen. 


Anduſtriezweig bisher ungerechterweiſe zu leiden hatte. 


| 1) Wirkfame hydrauliſche y 


5 Verſuchen geht mein pflichtgemäßes ſachverſtändiges Gutachten dahin: 


eichſteht. 


. unſerem Comptoir zu Dppelt zur gefälligen Einſicht zur Dispoſition. 


Schleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Portlandcementfabrikation in Oppeln. 


E. Häuſer⸗Komple 
Mille oder einzelne Hit. i. 
Nittergut d. Prov. Poſen reell 
w. ſich sub R. 55 restante Poſtamt 5 


Die 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 
tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


Joseph Radzlejewskl, 


Posen. 
Kleine ſchmal⸗ und normalſpurige 
Locomotiven 


für Bauunternehmer und induſtrielle Anlagen offeriren bei 


: kürzeſter Lieferzeit 
R. M. Harzer Werke, 


Locomotiv⸗Fabrik in Zorge am Harz. 


„ v. 50-100 Mille, ſ. a. ein 0 5 
W m tach. Nee Stehen Amt 6, poste rest 


reslau melden. 


In meiner Villa 


welche mehr der g 
der Kur halber nach 


vorhanden 
Der Beſitzer: 


der Amtswohnung des 


pachtet werden. 


8 empfiehlt ihren, in den neu erbauten Fabriketabliſſements zu Groſchowitz 5 
hergeſtellten, als vorzüglich weithin bekannten Portlandeement zu zeitgemäßen 5 


1 Nachſtehende im Auszuge folgende Analyſe nebſt Gutachten des Dr. Ziurek 
zu Berlin dürfte zur endlichen Peſeitigung von Vorurtheilen zu Gunſten 
theurer auswärtiger Cemente genügen, unter welchen ein durch alle natürlichen 
Bedingungen — Vorzügliches Rohmaterial — günſtige Arbeiterverhält⸗ 
niſſe — Nähe der Gberſchleſtſchen Kohlengruben — begünſtigter heimiſcher 


2. b. 0. 
ortl.⸗Cement von Stern⸗Cement von Portl.⸗ Cement der 
Robins & Co. Töpffer, S & Co. Si Aet.⸗Geſ. aus 

ettin 


Mörtel beſtandtheile in Gr 15 che wit ca. 7000 Abonnenten. L- ni ca. 7000 Abonnenten 
Procenten 9205 97 91 8 — nme Te 
; 0 d | 
2) een, Beſtandtheile 760 285 227 er li er Ta eh fi 1 f 
Gutachten. 15 N un 
Auf Grund diefer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Aus⸗ nebſt 


\ falles der mit den genannten Portlandcementen vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen 


daß der Portlandeement der Schleſiſchen 
Aetiengeſellſchaft in Oppeln ein ſehr guter 
Portlandcement iſt und ſeinem Werthe nach den besten 
engliſchen und einheimiſchen Portlandcementen 


Das Original von Analyſe nebſt Gutachten ſteht jedem Intereſſenten auf 5 


erhalten in diskreten An ⸗ 


= RE 8 l Ne 3. Politiſcher Theil. Berliner Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ d. Vermiſchtes. 
; 4 — Damen A i i itarti lun (im tenographi en 
Hänſe ⸗Guts⸗Tauſch! ET gelegenheiten 5 1 A ae 5 Anson ſtenographiſch Deoving ag nal Kernen 
i. Breslau i. Werthe von ca. 


N eheime Winke. 
200 Adreſſes Dr. Noi, Berlin, Poſt 


Palzbrunn 


„Roſalien⸗Hütte“ 


hierſelbſt (welche, gleichzeitig bemerkt, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Humoresken ꝛc. ꝛc. 
auch verkäuflich ift), finden Gäfte, f 50% eren 


Silken 1118 und dem humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Wochenblatt „Ulk“ beträgt 


men, angenehme große wie kleine Woh⸗ 

nungen auf Wochen und Monate. — 

Auch Stallung und Wagenremiſe iſt 
(H 21773) 


W. Heinzel. 


Die Gemeinde⸗Schmiede in 
Görezyn wird am 30. d. M. 
Nachmittags um 4 Uhr in 


gen Schulzen meiſtbietend ver- 


Abonnenten gratis nachgeliefert wird, und nach Beendigung dieſer Novelle 


Pfafenliebſe? | 


von J. Fan ein Zeitgemälde, das in ſpannendſter 
I hörte Enthüllungen bringt, die bei der obſchwebenden kirchlichen Frage das bedeutendſte In 
tereſſe in Anſpruch nehmen. 5 0 


Expedition der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, 
W. 27. Charlottenſtraße 27. | 

Für Inſerate von größter Wichtigkeit, da dies Blatt eines der gele⸗ 
ſenſten Deutſchlands iſt. = 


| 
| 
| 


Erſcheint täglich 


(mit Ausnahme Montags) u a 


(mit Ausnahme Montags) 


in einer Auflage von in einer Auflage von 
5,200 25,200 
Exemplaren, Exemplaren, 


davon außerhalb Berlins davon außerhalb Berlins 4 


humoriſtiſch⸗ſatiriſchem Wochenblatt 


ur der Feuilleton Beilage 
„ULR „Sonntagsblatt“ 
illuſtrirt von H. Scherenberg, 


i 0 { mit Beiträgen erſter Schriftſteller, 
beginnen mit dem 1. Juli ein neues Quartals⸗Abonnement. 
Das raſche Aufblühen unſeres Tageblatts, das nunmehr nächſt der „Kölniſchen Zeitung“ 5 


die am meiſten geleſene Zeitung Deutihland! 
geworden ift, liefert hinreichend den Beweis, daß deſſen Leiſtungen die Anſprüche des Publikums auf ei wohl 
geſichtete und darum intereſſantere Zeitungslektüre befriedigen, doch würden Stebaftten wie Verleger du 10 
Erfolg ermuntert, nicht nachlaſſen, das „Berliner Tageblatt“ nach allen Richtungen hin immer mehr zu bei 
edler Dat ũ ͤ “ ungelinftaken Sumor! Dard hie Aenfhf 10 
4 er, hat durch feinen’ friſchen und ungekünſtelten Humor, durch die draſtiſche Schlagfertigkeit fein 
Witzes I durch a meifterhaften Scherenberg'ſchen Illustrationen nicht minder 15 große apa il 
zu erwerben gewußt. \ 1 

|. Im Feuilleton des 
liebten Scheffiftelles 


Ferd. Pflug, bettet; „Der Schatten bon Queretaro“. 
. 


„Berliner Tageblatt“ beginnt mit Anfangs Juli die neueſte Novelle des allgemein be 


Reichhaltige politiſche Nachrichten 
Aus e egen. 
b. Lokaler Theil. 
Kommunales, 

Lokal⸗Nachrichten, 


c. Handels⸗Zeitung. 
Börſen⸗ und Handels⸗Notizen, 
Handels-, Markt und Börſenberichte, 
Kompleter Courszettel. 


{4 
Theater, Kunſt und [ 1 
See e 


Ernennungen. 


{ Ziehungsliſten der wichtigſten Loos⸗ 
Gerichtszeitung, af, reihe Annoncen aus alle 
Vereins⸗Nachrichten. Viehmarkt. bieten des öffentl. Verkehrs. 


e. Im beſonderen Sountagsblatte, außer den beliebten Sonntagsplaudereien von Siegmund 9 abet 


Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt der Feuilleton⸗Beilage „Sonntagsblatt 


pro Quartal nur un Thlr. incl. Poſtproviſion 


2 


ale 
dafs und Verfehräfebeng, 5 
Geſuche, Immobilien⸗Verkäufe und Verpachtungen x. . 


1 
ermiethungen, Stell 

gebot wie in der Nachfrage das Bedürfniß des Publikums. Der Inſertionspreis von 4 Sgr. pr. Zeile 

markt 3 Sgr.) iſt im Herbal zu der großen Verbreitung, wie ſolche Ride welt Berliner 1 Bet, 


Er befriedigt ſowohl im 
billiger zu nennen. 
Tageblatt 


dorti⸗ Die Expedition des „Berliner 


Jeruſalemerſtraße 48. 


Süherne | Myers 
ug. grand american Circus 
I N Jalouſien mit 160 Perſonen, unter welchen ſich eine aus 5 Perſonen 5 
f — empfiehlt beſtehende Japaneſentruppe befindet, ferner 140 Pferden, 5 

— f 8 Joh. Gott], 20 Ponnys, 7 dieſſirten Elephanten, 6 dreſſirten Löwen, 

0 ſſowie 34 der prachtoollſten Wagen wird mit Genehmigung 
Jaschke, 

Breslau, 


einer allerhöchſten Civil- und Militärbehörde hier 

lam 28. d. M. eintreffen und auf dem 

wan 17. a Kanonenplatz 1 | 
ei einen Cyklus von 7 Vorſtellungen 

- Einrichtungen. h geben. Am Sonntag, den 28. Nachmittags 41/, Uhr wird 

Norddeutscher Lioyd. 


au bei günftiger Witterung der große Gala⸗Umzug durch die 
> Postdampfschifffahrt 


Hauptſtraßen der Stadt ſtattfinden. 
a nd iſt na⸗ Kr 
mentlich bei Müllern und Bäckern gut TI] Drei 


8 


„Hartmann, 
Miüghlenſtr. 34 im 3. Stock. 
Verſchiedene Tuche u fertige. 

[Kleidungsſtücke werden zu her⸗ 

gabgeſetzten Preiſen verkauft. 

Warschauer Czechlinski, 
Markt 64. 


Superphosphat, 
Knochenmehl, 
Guano, Kali⸗ 


und andere Düngeſtoffe aller 
Art unter Kontrole der 
agricultur-chemiſchen Ver⸗ 
ſuchsflation zu Kuſchen em⸗ 
ppfiehlt billigſt unter Gehalts- 
garantie | 
1 777 
G. A. Krueger. 


Ein junger Landmann 


eſtützt auf feinſte 
Empfehlungen, winſch 180 I Ver⸗ 


Montag, den 29, Dienſtag, den 30. und Mitfwodl, 
den 1. Juli 1 
an jedem Tage 1 0 große Extra⸗Vorſtel⸗ 

lungen um 2 Uhr und um 7 Uhr. 8 


. 


Derſelbe bereiſt die Ba Lauſitz ev. Nr 


Anfang der Sonntags-Borftellung 7 Zlhr Abends. 
Kaſſaöffnung eine Stunde vorher. 5 

eingeführt. Auf Verlangen wird auch nen cl Newyork In Baltimore 

Deleredere übernommen. Weſer“ 23 Juni nach Newyork 


wünſcht ſich gegen entſprechen⸗] Adreſſen sub O. J. 38 in der Exped. Braunschweig 24. Juni „ Baltimore 

des an 5 d. Bite 3 RE Arent Fr. Wilh.“ a Fun 5 Newport In jeder Vorſtellung abwechſelndes Programm, es 

Pächter oder Adminiſtrator, iM e ee Berlin 1. Jul! „ Baltimore werden nur die beſten amerikaniſchen Künſtlerinnen und 

am liebſten ein Junggeſelleſ Veife- aifon Ab. Be uit „berechneten Dampfer laufen Hane, bie übrigen Künftler auftreten, und wird der herühmte Thierbändiger 
eines größ. Gutes aufzuhalten empfehle in größter Auswahl Southampton an. [[Nr. John Cooper aus New⸗YNork ſeine ſieben dreſſirten 
; a : J empfehle, in größter zumal Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte Elephanten in Freiheit, ſowie ſeine 6 wilden Löwen im 

Off. m. Ang. d. Penſion sub) zu ſolideſten Preiſen mein ff 5 45 * f 0 f g 

8. 212 bef. d. Ann.⸗Exped. v. Lager 1 100 Thaler, Zwiſchendeck Thaler Preuß. Courant. Käfig vorführen. 


9 : Baltimore: Cafüt Thaler, Zwiſchendeckf at N 8. 
aſſage Breite e cee, Onjüte, 135 Theter, Zuiſzendet ginder unter 10 Jahren, ſowie Militärs bezahlen 


in den Nachmittags Vorſtellungen auf dem erſten 
und zweiten Platz halbes Entree. 

Montag, den 29. 12 Uhr wird bei günſtiger Witterung 
der Muſikdrachen⸗Spiegelwagen mit vollem Orcheſter beſetzt 
und mit 20 Pferden, am Dienſtag, den 30. mit 40 Pferden 
beſpannt, allein vom Bocke aus durch den amerikaniſchen 
Kutſcher Mr. Ired Helix geleitet, eine Promenadenfahrt 
durch die Hauptſtraßen der Stadt machen. 

Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 Thlr., 2. Platz 
20 Sgr., 3. Platz 10 Sgr. 


Kaſſaöffnung immer eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung. 


ag 
Haack & Rabehl, Berlin W. Koffer, Taſchen, 0 Nate Alen Preuß. eie lehnen und die don derben mi 
| Auf dem Dom Witoslaw Ä a Reiſe⸗ 11 der Angabe 4100 Pte e ee in en deren 
| Sa . eceſſairs 


bei Alt ſinländiſche Agenten. 
et -»Voyen . 5 
ſtehen 7 ſtarke, trocken een für Herren u. Damen, Wiener 


und Offenbacher Leder⸗ 
ö ſen zum Verkauf. waaren, (H. 250 ) 
Ebenſo ſind abzugeben 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
2 N e ifed e de nu, der 1 8 5 Bremen nach Newyork wird am 705 Auguſt expedirt 
300 ſtarke Hammel undſz paar f Schraubendampfer I. Klaſſe „Smidt“, 


Plaidriemen 2c. 
„ 0 i \ apf. Dannemann. i 
50 Mutterſchafe . 15 eumann, 1 Ge dee Gee e Cajüte Ert. Thlr. 100, 


Wilhelmsplatz 3. Hotel du Nord. Tk. Thlr. 45, Zwiſchendeck Ert. Thlr. 40 für die erwachſenen 
ER | eee e ebe ie 10 19 Kinder unter 10 Der 5 5 1 Ert. Thlr. 3. 
182 ; . Der Vorſtand: 
i Sättel, N eiſekoffer Siedenburg, Wendt & Oo in Bremen.] Die Billette werden an den beiden außerhalb des Cir⸗ 
ür Herren und Damen, in größter Einladung zum Abonnement. kus eigens dazu geſtellten Wagen verkauft und wird ge⸗ 


auswahl, ſollder Arbeit und biligft| Hiermit empfehlen wir zu zahlreichem Abonnement die in unſerem Ver] beten, dieſelben beim Eingang einzeln in die Hand 


“ empfiehlt k 5 & RR 8 72 7 
J. Latz, Sattlermſtr., Markt 10. lage feit 50 Jahren und mit dem 1. Juli c. täglich erſcheinende zl nehmen. 
Alle Rechnungen für den amerikaniſchen Eirkus müſſen 


— 


4 Gin gut 10 0 Comtoir⸗Doppel⸗ it f or met 
A pult ſteht billig zum Verkauf. Näheres i II Imm 
bei 5 . Waſſermann, Bree Ze ung * ern 


1 zu dem überaus billigen Preiſe von nur 17 Sgr. Sezaßlung präfentirt werden. 


Kinderwagen für das Quartal. Für die Direktion der General-Agent 
0 empfiehlt zu mäßigen Preiſen Außer einer möglichſt gedrängten, doch vollſtändigen Ueberſicht der Tages⸗ 3 j um. 


2 o 7 * 7 w 11 + 
"ga ereigniſſe bringt unſer Blatt eine erläuternde Wochenſchau, erörtert in lichtvollen 
Gl; Louis Ohnstein, Leitertltenn die brennenden Tagesfragen und theilt een Nachrichten aus 
Galanteriewaaren Magazin, allen Theilen der Provinz mit, deren geiſtigen und materiellen Intereſſen es 
ö Wilhelmsplatz 10 feine fortdauernde Aufmerkſamkeit widmet. — Wichtige Nachrichten 
N p x werden derſelben auf telegraphiſchem Wege zugeſandt. — 
| ee eee Beſondere Sorgfalt wird auf eine gehaltbolle und intereſſante Unterhaltungs⸗ 
eee eee lektüre verwandt und hoffen wir durch das tägliche Erſcheinen unſeres Blat⸗ 
tes daſſelbe auch für die Zukunft immer mehr in der Gunſt der Bewohner 
IF blen unſerer Heimathprovinz zu befeſtigen. i 
I Sämmtliche Kaiſerl. Poſtämter nehmen zu pünktlicher 
zu, st 1 f dillien reise i od a: Quartal Abonnements zu dem 
en Preiſe von r. an. 

8708 a 285er, a = 0 0 0 b n 17 a EniE ni 0 den 
N Bewohnern Pommerns durch die große Verbreitung der „Zeitung für Pom⸗ 
neueste Dessins, 1 in iu een en blen, de Ange 15 uns Aer au 15 

b ’ 3 jündigungen beſtens empfehlen. Dieſe Anzeigen kommen in er Hände; ſie 
pro Zimmer inkl. Borden werden deshalb ſtets mit Erfolg wirken. Der Preis beträgt für die vierge⸗ 


See οονονοονονν ννντνιοανννοννννοννοννeννννeννν 
Die als probates Hausmittel 


gegen Verſchleimung, Heiſerkeit, ali und katarrhaliſche Affectionen 


o beliebten 
Stollwerek'schen Brustbonbons 


aus der Fabrik von 


Franz Stollwerck, 
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9, 
dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte 


4 illustrirtens ,. 


a fac e | 
* 1 


g ochenschrift i von 12/5 Thlr. ab, ſpaltene Borgiszeile 14 Sr, Bar EN Ba AN 995700 ee 
ID 1 Goldtapeten, C. N. Voſt fe Buchdruckerei in Kolberg. . —— 
1 Ir op 11 pro Bimmer mtl. Been Oberſchleſiſche Grenz-Zeitung. Wein⸗Preiſe 


von 52/5 Thlr. ab, feinſte Die in Beuthen erſcheinende „Oberſchleſiſche Grenz 
6 bb f d Zeitung“, redigiri von Dr. Ebwart Kattner, der durch 
Obbelnns- un mehrere ſelbſtändige Schriften, ſowie als Mitarbeiter angeſehener 
Zeilſchriften, auch des Brockhaus'ſchen Konſervationslexikons eines 


von 


Dünnwald Gebrüder 
in Berlin, Poſtſtraße 31. 
N pro Oxhoft 


in Gebinden 
incl. Fastage. 


1 N 4% BEN: 
I etsbelad Oe 
II bei allen Postan- F 
stalten für den Preis 
von 1 Thlr. 17½ Sgr. 


(esp. 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
mit Bringerlohn) pro 


Velour- Tapeten. a Ya als d 17 8g 1190 da 05 Juli an 
ohne Preiserhöhung, alſo für 17½ Sgr. vierte jährlich, 
lu Jacob Mendelsohn, 
CCT alerfcheinen. Sie wird fortfahren, für de uſche Kultur, für Kaiſer 
und Reich einzutreten, die Intereſſen Oberſchleſiens zu verfechten, 


drei Mal wöchentlich 
| Alte Fenfler der Beſprechung der Kommunal» und örtlichen Angelegenheiten 


a 280 Fl. | Flaschen 
excl. Glas. } excl. Glas. 


Rothe Bordeaux--Weine, 


Quartal, in Berlin durch Ori l igalarlikel aus allen irgend beträchtlichen Städten und 
bei der iti a Thlr. Thlr. Thlr. 
bei der Expedition und 7 7% E 8 : 5 
bei sämmtlichen Zeitungs- zu verkaufen Mühlenſtr. Induſtrieplätzen des öſtlichen Oberſchleſiens zu dienen, in welcher e Er 15 8 
I Spediteuren für 1 Thir Nr. 26. letzteren Beziehung ſie reichhaltiger iſt, als irgend ein anderes] Listra ce 70 75 3% 
u: 20 8 sich 5 Ein noch ſehr gut erhaltenes oberſchleſiſches Blatt. Die Anerkennung, die ſich die „Obeiſchl. St Hsts ple: 80 85 4 
ck Er 5 12 0 1 — Clavier wird zu kaufen geſucht. Gr.Zig.“ ſchon bisher in der großen Preſſe Berlins und Bred- wen Margaux . 2... 90 95 5 
F Näheres in der Annoncen⸗Expe⸗ lau's erworben, wird fie ſich auch ferner zu verdienen willen. en Se 130 5 a 5¼ 
F ee L. Daube & Co. Per Inhalt der Zeitung beſteht aus einem Leitartikel, einer Chateau Durefort 0 17 5 
I wird die Tribüne“ anch u ir erhaltener Figl if politiſchen Rundſchau, den oberſchleſiſchen Nachrichten, Auf ätzen Chateau Larose 145 150 8 
II ferner ein (H. 12552). kaufen 15 ET Eren wiſſenſchaftlichen, gemeinnützigen oder unterhaltenden Inhaltes, Chateau Leoville . . . 170 175 9 
1% Insertions-Organ Vermiſchlem, Gerichtzverhandſungen und Inf raten. Da das] Branne Mouton . . . . 250 ul 
0 N 5 22 Blatt über ganz Obeiſchleſien verbreitet iſt, fo eignet es ſich zu eee e 12 
ganz 9 


„erstem Ranges 
1 bleiben. Der Insertions- 
Preis für die 6spalt. Zeile 
I der „Tribüne“ beträgt nur 
gr., für die Aspaltige 
4 Nonpareille-Zeile in den 
berliner Wespen“ 74 Sgr. 


f 5 wirkſamen Bekanntmachungen durch Inſertion für dieſen Regie⸗ 
Aſrungsbezirk, die Pet t⸗Zeile zu 1½ Sgr. berechnet. 
Beſiellungen auf die „Oberſchlefiſche Grenz⸗Zeitung“ nehmen 
alle Poſtämter an. 
. Beuthen O.-S. im Juni 18/4. 
Die Expedition 
der „Oberſchleſtſchen Grenz-Zeitung“ 


Kisten werden binnen 2 Monaten zum berechneten 
Preise franco zurückgenommen. f 


Tüchtige Rock- und Hofenarbeiter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
W. Tunmann. 


epr. Bandagiſt 
5 gez tenrſcheft 2. 


bis ſpäteſtens 8 Uhr des Abends an der Cirkus⸗Kaſſe zur 


pro Oxhoft pro Dutzend 


HATTEN 


Annoncen⸗Expedition 

an alle Zeitungen des In- und 
Verlag 

der Allgem. Anzeig 


pfohlen, haben fich] 


in kurzer Zeit einen 


(chen fondern eie äumten ihnen auh Central⸗Bureau: Frankfurt a. M. 
als eine Panacee der ! 
iſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher 
bekannten Praeparaten dieſer 
Gattung ein, Preis inkl. Win 
ausführl. Gebr.⸗Anw., medizin. 19 55 
len u. Brochüre v. Medizinalrat m 
J. Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. 
D. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch] 
Br. Undwig Tiedemann. 
Königl. Preuß. Apotheker I. Kl. in 
Stralſund g. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
(H. 11,596.) 


Amſterdam, Nieuwendijk I., 328. 
Antwerpen, Courte rue neuve 2. 
Augsburg, Thäle 153/0. 
Aſchaffenburg, Dalbergſtr. A. 6. 
Ansbach, Endreßſtraße D. 23. 
Berlin, Friedrichsſtraße 131 B. 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Bremen, Langeſtraße 115. 
Braunſchweig, Sack 24. 
Barmen, Heidterſtraße 20. 
Bonn, Maxſtraße 1. 


ene b e Bromberg, Schwedenſtraße 4. 
9 1 1 5 8 bac 55 > 0 Ma Auweg 15 
Alk ⸗ E enera Or N ayreuth, neben dem athhauſe. annheim, it. S E 
ee I e, ee ü 
fen 8 ie e bh 190 1 ne 191 9 
15 5 . oblenz, Entenpfuhl 16. ofen, Wa 
1 5 > gr. Für Erfolg gas Crefeld Eliſabeihſtraße 19 a. jau, Net 8 
Creuznach, Neuſtadt 489. Paris, Cité Malesherbes 18. 


Louis Gehlen, 
Friſeur⸗ u. Haarkonſervateur, Poſen. 


ee eee 


Magenkrampf 
wird ſofort und ſicher beſeitigt AR 
durch magenſtärkenden f 


Insgwer-Exirast 


von Auguſt Urban in Breslau, 
in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei 
Eduard Feckert jun. 
Poſen, Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
e 


An Augenleidendel] 


Durch anhaltendes Arbeiten im Win⸗ BE 


Colmar, Kaufmannsſtraße 2. 
Dresden, Breiteſtraße 21 J. 
Danzig, Langgaſſe 74. 
Darmſtadt, Se 30. 
Döbeln, Niedermarkt 315. 
Erfurt, Anger 17. 

Frankfurt a. O., Promenadenſtr. 1. 
Freiburg i. B., Bertholdſtr. 28. 
Grimma Lamggaſſe 171. 

Gießen, in d. neuen Bäuen B. 81. 
Hannover, Hildesheimerſtr. 55. 
Hildesheim, Schuhſtraße 1316. 
Halle a. S., Barfüßerſtraße 6. 
Heidelberg, Hirſchgaſſe 7. 
Hanau, Altgaſſe 8. 

Schw. Hall, Neueſtraße. 


Saarbrücken, 
Stuttgart, P 


Schweinfurt, 


C 00.) 


gen zur Gartenlaube. 
Auflage ca. 300,000 Exemplare. f 
VPrompte, discrete und billigſte Bedienung. 


Zeitungs⸗Catalog gratis. 
Auf Wunſch Koſtenvoranſchlag. 


weitere Bureaux zur Entgegennahme von Annoncen in 


Hamburg, Rathhausmarkt 3/4. 
Königsberg i. Pr., Prinzeſſ.⸗Str. 4 E.) 
Kaſſel, Untere Königſtraße 58. 
Köln, Rinkenpfuhl 2. 

Kiel, am Hafen. f 
Karlsruhe, Langeſtraße 18. 
Kaiſerslautern, Eiſenbahnſtr. 11. 
Leipzig, Nicolaiſtraße 51. 

Löbau, Bahnhofſtraße. 

Limburg a. d. Lahn, Neumarkt. 
Ludwigshafen, am Markt. 5 
Magdeburg, Knochenhauerufer 26. 


Paſſau, Neumark Landſtraße 384. 


Roſtock, gr. Waſſerſtraße 3. 5 
Regensburg, am Judenſtein, A. 143. 
Stettin, kl. Domſtraße 21. 
Stralſund, heilige Geiſtſtraße 54. 


Speyer, Roßmarktſtraße 9. 


Auslandes. 


Schillerpl 5, 


Nr. 
Kopfgaſſe 3. 


Lindenſtraße 1. 


ſſerſtraße 28. 


Vorſtadtſtraße 5. 
oſtſtraße 4. 


Metzgergaſſe 143. 


Trier, Johann Philippftrafe 272. 
Weimar, Bahnhofſtraße F. 122. 
Wiesbaden, Faulbrunnenſtraße 1. 
Wetzlar, am Eiſenmarkte. 
Wien, I., Maximilianſtraße 3 
(nächſt dem Opernhauſe). 
Würzburg, am Markt. 
Zittau, Brüderſtraße 465. 


ter 1869/70, namentlich des Abends, 2 
bekam ich im Sanur plötzlich jo vieleſ 
dunkle Flecke vor beiden Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mec erkennen 
und überhaupt das helle Licht nicht 
mehr vertragen konnte. 5 
Drei Monate lang konnte ich 
gar nicht arbeiten. Eine Ver 
wandte, welche durch Gebrauch 
des Stroinski'ſchen Toiletten. 
waſſers mit Gottes Hilfe ihre 
Augen vor dem Erblinden be⸗ 
wahrt hatte, rieth mir dieſes Me⸗ il 
dikament an. Nach e e 1 
Gebrauch deſſelben bemerkte ich Ab. 
nahme der Flecke und im Monat 
Juni konnte ich wieder ar⸗ 
men: Erfah fehle ic 5 
us eigener Erfahrung empfehle ich 
Allen 05 Stroinski'ſche Toiletten; 
waſſer.“) 
Berlin 1872. (H 21858) 
Profeſſor v. Hanſtein. 
) Dies Toiletten⸗Waſſer für Augen⸗ 
leidende, womit 


Das Glöckner'ſche Zug: und Heilpflaſt 
lichſte Heilmittel, denn es hat mich von meinem 
Leiden: Knochenfraß am Fuße in Zeit von 6 Mona 
Die Wunde war wahrheitsgetreu 1 Hand 
allen Hilfsmitteln nicht von den unſäglichen 
bis mir das berühmte Glöckner“ 
Nächſt Gott halte ich mich verpflichtet, 
Hardt für dieſen Erfolg meinen aufrichtig 


ſten 


in Zirke, Prov. Poſen, im 


) Echt mit dem Stem 
tel verſehen zu beziehen & 
theke (A. Pfuhl) in Poſen, aus 


in Gohlis bei Leipzig. 


80 
chmerzen befreit werden, 


0 n bekannt wurde. 
er Frau Mathilde Ningel⸗ 


will gedachtes Pflaſter hierdurch jeder Haushaltung empfoh 


Pauline Fenger 


el: M. Ringelhardt auf der Schach⸗ 
chachtel 5 Sgr. aus der Rothen \ 
er Rothen Apotheke in 
Inſterburg, ſowie aus dem Haupt Depot für Oberſchleſten: Krän⸗ 
ante de een (Th. Czerwenka) in Breslau ꝛc., Fabrik 


er *) fe das vorzüg⸗ 
15jährigen ſchweren 
ten gründlich geheilt. 
und konnte ich trotz 


Dank zu jagen un 


en haben. 


Februar 1874. 


po⸗ 


ich Se. Maj. 
iedrich Wilhelm 


eb. W. Richter 

rlags-AnstaltinLux®s 
ipzig verſendet: Ein 

methode. — Di 

ich jeder Kralke, welcher 


ſchnell geſund werben will, 
kommen laſſen. — Gratis! 


Champagne 


Die Kaiserl und Königl. 


Hof - Chokoladen- 


Fabrik 15 
von Gebrüder Stollwerck 


in Oöln übergab den Verkauf as 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Posen 1 A. Kun- 
ke! jun ebrüder Kreyn, 
Oichowicz Nachfolger, 5 0 empfiehlt 


täglich frisch, offerirt 
en gros & en detail 
die Fabrikniederlage 
| in Poſen, 


Kletschoff jun., und 
Kantorowiez jun. 


al Vordeauxr⸗Weine, 


feine Rhein- und Moſelweine Zum 1. Juli u. J. Oktbr. 
herbe und ſüße Ober-Iln⸗ ſind herrſchaftliche Wohnungen 
garweine, mehrere Sorten Mühlenstr. 26 zu vermiethen. 


* 


am Markte. 


Schöne große Danziger 


Speckflundern 


Richard Fischer. 
Looſe 


Schloßſtraße Nr. 2. Fe n 17 5 10 zur 
BERNER 55 E 0 Biss Yen he 160 Bromberger Pferde⸗ 
einen Lotterie, 


alten Holzſchnitte für Hiſtoriker, Nu⸗ 


in der Annoncen⸗Expedition von 

G. L. Daube & Co, in Poſen, haben. 

fe Waſſerſtraße 28 zu beſichtigen. Wiederve 
ee eee eee Rabatt. 


Autheil⸗Looſe Verei 


1. Klaſſe 150. Königl. Preuß. 
Staats⸗ Lotterie, ½ = Ir 


junge 


- Eine Wohnung im oberen Stadt⸗ 
theil 3—4 Zimmer, Küche und Zubehör 
Parterre oder 1. Stock Vorderhaus 
belegen, wird zum 1. Oktober c. geſucht. 
Offerten unter N. N. 100 durch die 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


Y 
Öle 
Lotterie⸗Comtoir von Aug. 9991 Bureau: 


in Danzig. (8699) 


mismatiker ꝛc. werthvoll ſein, und iftjitattfindet, find & 10 
iker ꝛc. werthpoll fein, und if Expedition der Poſener 


deren Ziehung Anfang © 
er 
eitung zu 


Sgr. in 


rkäufer 


n für Stellenvermittlung 


r Kaufleute. 


Tüchtige Comptoiriſten, Verkäufer, 
65, T a 34, f a 1%, ½ a 8, ½ 4 Reiſende de. der verſchiedenſten Branchen 
a4 Thlr. offerirt das vom erhalten Engagement durch uns. 
m meiſten begünſtigte Haupt⸗ſind zu richten an den Vorſtand des 

ermann Wenning, 
Krämpferſtr. 65 in Erfurt. (H. 51836) 


von W. Decker & Ge. (C. Röſtel) in Poſen. 


Druck und Verlag 


8 von 5 bis 7 geräumigen Zimmern 
11% im oberen Stadtth 


E Bergſtraße 1 ſind Woh 

H DE ſtpr. Deutſches Haus. ö 

ine herrſchaftliche Wohnung it] =; e 

hi Biete naß 1.19 zum 1 Ottober Ein erfahrener, tüchtiger rand f N 
5 


iu vermiethen. 
. Berlinerſtraße 22a u. b find Mittel⸗ 


Alten 
res bei 


empfiehlt die Daſelbſt deſtä N 
Conditorei und Weinhandlung 1 auch Pferdeſtälle une], 


A. Pfitzner, 


erhalten 


Briefe 


Ein deutſcher, der polniſchen Spt 


ache O- D. 28. VI 7A. Bent 
iger unverheiratheter A — 1 Ri 


M. 24 VI. 125 U. Mittag Joh 
= O 24 U. Mittag T, L 00 


Jamilien Nachrichten 
Die heute erfolgte Verlobung unſerg 
Tochter Hulda mit dem Kaufman 
Herrn oritz . a a 
Berlin beeehren wir uns Verwandt 
und Freunden hiermit ergebenſt anzı, 
zeigen. Iſrael Wall und Frau. 
amter, den 19. Juni 1874. 
Als d ich: 
a 


Zu der am 22. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
den Verlooſung der Bremer internat. mächt i 
Ausſtellung haben bis Morgen Mittag ſchaftsbeamter der ſchon längere 
noch einige Looſe abzugeben. Zeit als ſolcher thätig geweſen und 
Schneider & Härtel, Waſſerſtr. 28. Bi Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 


7 ei freier Station und 160 Thlr. jähr⸗ 

Drei Wohnungen lichem Gehalt ſofort oder zum 1. Juli 
Jen, d. J. Stellung auf dem Dominium 

eine große, beſtehend aus 6, eine mittl Magnuſzewice, Poſtſtation Kotlin, 

aus 3 und eine kleinere aus 2 Zimmern Kreis Pleſchen. 

ze ſind Breslauerſtraße 38 zu Wegen Erkrankung des Kutſchers 


vermiethen. - wird in Radojewo ein unverheiratheter 
eee 4 [deutſcher Kutſcher geſucht. 


N 
u 


9 


. 


Es wird zum 1. Okt. d. J. Me h 
„ von Treskow. e 
herrſchaftliche 28 ohnung: Ein deutſcher Hofinſpektor, En 9 


eile che 
Gefällige Offerten mit Preſs⸗ 
angabe bittet man unter R. W. 
in der Exped. dieſer Zeitung ab⸗ 
geben zu wollen. 


zweiter Weamter von 88 ö 
findet Stellung durch das Ritter des Rothen Adler 
om. Wites law Odense, im Alter von m 
bei Akt⸗Boyen. Jahren. Sein liebenswüß 
„BEE nen Eren e nn 11 15 und 1 Bi 
einen tüchtigen edienten. io ichttreue wie tüchtig 
Di. Ölüdmann Katie, Dienſtleiſtung während eing 

43 jährigen Amtsthätigkil 
ſichern ihm bei uns ein di 
renvolles Andenken. 1 
Liſſa, den 18. Juni 1874 
Die Mitglieder, der 
Staatsanwalt. die Ye 
amten u. Rechtsanwäll 
des Kgl. Kreisgerichts 


| Satlon-Gbenter 
in Voſen. 


Sonntag, den 21. Juni 1874. Zu 
erſten Male. Neu einſtudirt: 1 
Tiebhabereien. 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 All 
und 6 Bildern v. H. Salingre. Muff 
von A. Conradi. 

1. Bild. Angel⸗Liebhabereien. 
2. Bild. Ehevermittelungs ⸗Liehh 


bereien. 
3. Bild. e 


4. Bild. Liebhabertheater⸗Liebereil 
5. Bild. Tanz Liebhabereien. 
6. Bild. Feſt⸗Liebhabereien. 
Montag, den 22. Juni 1874. 
Male: 


Wilhelmspl. 9 eine 
zu vermiethen. N. A. 

Neuſtädter Markt 10 iſt eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmer, und eine Wohnung 
von 4 Zimmer in der II. Etage pr. 1. 
Oktober a. 0. zn vermiethen. 
Lange⸗Straße 11 find Wohnungen Ein, unverheiratheter Beamter, 
vom 1. Juli und 1. Oktober ER verm. beider Sprachen mächtig, welcher bisher 
Näh. bei H. Buſch, Sapiehapl. 5 i. Hotel. Ban auf 5 bn 1 Kane Theaters Mt 

F ür 1 od. 2 Herren] fungirte und in den letzten Jahren . 1 
ke W. , ne gli, fesfhndige Su dene Danke tap 24. Suni 1874 4 

St. Marin 37 Park. Mb umzugs⸗ leidete, 910 zum 1. Juli Stellung. Dritte e e ad Zu 

halber gut erhaltene Möbel ſofort zu Gefällige Offerten unter Sartorius erſten Male. Neu einſtudirt 


Wierzchocin bei Wronke. 7 
e Ein gebildetes Mädchen, evangelifch, Robert und Berira 4 
die beiden luſtigen Nag 


Mühlenſtraße Nr. 13 iſt eine Woh⸗ aus il 

mung Suna ban 5 Smern, mebft ie 

Holzſt 1 50 55 au 13 8 0 Keller, theilen, eventuell auch die Hausfrau in bonden. 

Fine den H. v. G abowski zuſder Wirthſchaft zu unterſtüßzen. Ge- Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilung 

vermiethen. H. v. Grabowskl. fällige Offerten sub Chiffre T. + 194] von G. Röder. Muſik von Fist 00 
Kellerwohnungen find Friedrichsſtr. befördert die Annoncen⸗Erpeditien von Beſef der da ii 1 

22 vom 1. Juli zu vermiethen. G. L. Daube u. Co. in Poſen, Waſſer⸗ eſetzung der Haupt ⸗Rolleh 
Friedrichsſtraße 22 iſt ein Parterre⸗ ſtraße 28. Robert 15 1 8 1 


0 


Zimmer mit Kabinet zu vermiethen. Ein junges Mädchen aus anſtändiger i 1 
Familie in Nähmaſchinen⸗ ſowie 115 M a 15 at 
allen weiblichen Handarbeiten geübt Fr. Side 


ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau; auch kann dieſelbe Kindern die 
erſten Anfangsgründe ertheilen. An⸗ 
tritt ſofort. Gef. Adreſſen bitte man 
8. poste restante Poſen einzu⸗ 
ſchicken 


Kommerzienräthin Fr. Badewitz. 
Doktor Corduan . Hr. Badewiß. 
Donnerſtag den 25. Juni c. 


Zum Benefi 


für Oberregiſſeur Herrn 


Einen 


Büreauvorſteher, 


der beider Landesſprachen mächtig tit 
ſuche ich für mein neues Ant in dr, 
e 1. Auguſt er. 

irnbaum, im Juni 1874. 


Krüger, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ein unverheiratheter im 
Rechnungsweſen gut gewand⸗ 
ter Kaſſtrer wird mit Kau⸗ 
tion von 500 Thlr. vom 1. 
Juli ab geſucht durch den 


in gut empfoh ger 
Mann, der die letzten 2 Jahre in 
einer Eigarrenfabrik thätig war, 
wünſcht Stellung zum 1. Okto⸗ 
ber oder früher, gleichviel welcher © 
Branche. 0 
Gefl. Adreſſen erbitte sub C. 
S. 10 post rest. Potsdam. | 


In Vorbereitung: 


i ie Eidechſe. 
ter — hut 1 5 00 

ohlen⸗ ulze, Poſſe. 
Banditen, ; ala 
Operette. 


eee een ee a 
Ein Sekundaner wünſcht Nachhilfe 
zu ertheilen. Näheres unter B. L. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gelber Kanarienvogel 
mit grauer Krone iſt davongepflogen. 
Wiederbringer erhält Belohn. St. Martin 
Nr. 62, Hof 2 Tr. bei Hrn. Mittig. 


Pächter des Dom. Labiſchin. 100 Thaler Belohnung Sonntag: i f 
Hach 5 & : 6 wer zur ne of aus einer war ich! — Der Liebestrall 
Zum 1. Juli a, c. wird ein deutſcher perlornen Brieftaſche entwendeten 500] Montag: Ballet. Dazu: Die Do 
gebildeter junger Mann als Wirth⸗ Thlr. ausländiſcher Kaſſenſcheine in 10, republik. 1 55 
e Direction 


ſchafts⸗Aſſiſtent geſucht. Gehalt 20 und 50 Thalerſcheinen verhilft. Zu N 
Feldſchloß⸗Gartel 


80 bis 100 Thlr. jährlich bei freierſe Kl. Gerberſtr. 11. 
Sont. d. 21. kein Concert. I 


Station exel. Wäſche. Nähere Aus⸗ 
Abendbr. unt. Anderm Entenbrkl 


kunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
die Gutsverwaltung zu Polanowitz 
Vorzügliches Lagerbier vom Ell 
N E. Kaufman 


bei Kruſchwitz. 
Mein neu aufgeſtelltes, vor 


Auf der Herrſchaft Storchneſt 
(Poſtſt. Storchneſt) findet vom 1. Juli 
konſtruirtes Marmor⸗Billar 
pfehle dem geehrten billardſpie 


ein Hofbeamter der deutſch und 
Publikum hiermit aufs ale 0 


polniſch ſpricht bei 80 bis 100 Thlr. 
Maryanna Wiechowiak. 1 A. Kuttner, Walli 


Operette. 


Emil Tauber’s 


y 
fl 
ir 


Gehalt Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 
H. Hübner. 


